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AZ V 'a TrSgerlohn Bei Voft,usiellnna 1.70 UM üuiüot.42 VW Auftellaeblivr . Bei Î eldvostlieserunaen monatlich2.— ®K. « bbesiellnngen mlilsen 61« svStestenS 20 eines
>eden Mona» wr den folgenden Mona! erfolgen . Bei
Nichterscheinen infolge SSberer Gewalt, bei StSrungenolxr ^ dergleichen besteh« kein Anspruch anf Lieserungder Aettmia oder aut Rllckerstaitung des Bezugspreises

DAS HAUPTORGANV r DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE 5rkArSAdI ? EI0EB

Kreisausgabe Rastatt
SttchetnnngSivetiii . De, Mtm " eriideinl
wöchentlich 7 mal ali Morgen,enuno und »rnai n «Inf
Ausgaben: HanpiouSaab » Gauvaupiliadl Karlsruhe '
wr den » reiS «arlsrnve und Pforzheim - Kreisau«-
gäbe Bruchsal — KieiSauSgabe Rattan — KreiSausaab«
Biihl — Ausgabe Aus der Ortenau* für die Kreise
Ottenburg. Lab , und » ehl Die Anzeigenpieis «
sind in der z JH. gültigen Preisliste Wolde IS vom
1. Auni 1942 festgelegt Die Preisliste wird aut Wunich
kostenlos zugelandi SVflr Namillenan,eigen «fiten
«rmShigle Grundpreis « Anzeigen unle, de , Rubril
„ Werbe -Anzeigen' ldaS Nnd die freigesialicien 2spal-
Ilgen sog . Randan,eigen) werden ,mn lerimillimeier -
vrelS berechne, . RachlSsse können , Zt . » ich, gewähr,
werden . DI« Anzcigenlelte umlafit tnsgelam, l« Klein -
spalten von t« 22 mm Breite. A n z « Ige n s <61 Un¬
zeiten : um 10 Uhr am Vortag de? Erscheinens Wü»
die MontagauSaabe: SamStaa 1» Uhr . Unaufschiebbar ,vir wuiittHiuuöwui ' t . © wuwi « M IÖ ww «. , :
An,eigen für die MontagauSgabe (J. B TodeSan,eigen,
müssen bis längstens IS Uhr sonntags als Manuskrtpi

^ erlagSbaus in Karlsruh« eingegangen «ein. -
> An zei g « n erscheinen unverSnd «
» er Gesamtauflage . Vlad». Sa ?» >

im BerlaaSbau» in ■
Alle Anzeigen « rs « etnen un v e r » n der '
i n der Gesamtauflage . Mad » Sav -
Termlnwünsche ohne Verbindlichkeit . Betffrnwflnd »
lich ausgegebenen An,eigen kann für Rlchtlakel, de,
Wiedergab « kein « GewSbr übernommen werden
füllungSor« und Gerichtsstand Ist Karlsruhe am Rhein

Einzelpreis 10 RpL Außerhalb Baden 15 RpL Karlsruhe , Montag , den 7. Februar 19« 18. Jahrgang / Folge 37

Englische Sorgen um die AaliMont
„Bisher kritischste Phase" - S as Wetter soll schuld sein - Angebliche Zufriedenheit der Nolschewisien als Entschuldigung

kl . W. Stockholm , 6 . Februar Die englische
Presse setzt die Berichte über die unerwartete
Heftigkeit und - den verlustreichen Charakter
der Kämpfe in Italien an die zweite Stelle .
In den Vordergrund werden wieder einmal ,
wie stets in solchen Situationen . Behauptun -
gen von der Ostfront geschoben . Bezüglich der
Südfront greift man im wesentlichen zu der
These , auch die dortige Entwicklung habe nicht
etwa , trotz der oft kritisierten Langsamkeit
der Operationen , den allgemeinen „Fahrplan "
der Verbündeten durcheinander bringen kön -
nen . Sie hätten dort die Lage durchaus in der
Hand , und die sowjetische Kriegsleitung be -
trachte die englisch - amerikanischen Operationen
im Süden jetzt als gut ausgeführten Bestand -
teil der gemeinsamen Kriegführung in ihren
größeren Zusammenhängen .

Also die angebliche Zufriedenheit der So -
wjets soll das englische Volk , soweit man es
überhaupt zum Bewußtsein und zur Kenytnis
des Ernstes der Lage im Süden gelangen läßt ,
über die dortigen schweren Verluste und ihre
Folgen hinwegtrösten . Einige Berichte sind im -
merhin recht ernst und gestatten im Anschluß an
die deutschen Wehrmachtberichte ausreichende
Rückschlüsse auf die faktische Lage der Eng -
länder und Amerikaner .

Eine durch Reuter verbreitete amerikanische
Rundfunkdarstellung aus dem Hauptquartier
in Algier verzeichnete intensivierten
deutschen Druck auf die englischen und
amerikanischen Landeköpse . Eine United - Preß -
Darstellung aus Algier sagte , die Kämpfe auf
dem italienischen Kriegsschauplatz seien in ihre
bisher kritischste Phase getreten . „An
militärischer Stelle macht man kein Hehl dar -
aus , daß der Ausgang der gewaltigen Tref -
fen , die gegenwärtig südlich von Rom und in
Cafsino im Gange sind , für die Entwicklung
des weiteren italienischen Feldzuges entschei -
dend werden können ." Tie amerikanische Dar -
stellung sprach von wachsenden Kräften Kessel -
rings , dessen Taktik zunächst offensichtlich gar
nicht darauf abziele , die Verbündeten ins Meer
zu werfen , wohl aber ihren Brückenkopf zu
verkleinern und zu spalten , obwohl noch keine
englischen unb amerikanischen Rückzugsbewe -
gungen bekanntgegeben werden müßten .

Dieser Tatbestand wurde nunmehr am
Sonntag durch englische Berichte bestätigt , nach
denen unter deutschem Druck die äußer -
sten Linien des Brückenkopfes ver -
kürzt werben mußten , befonders im Nord -
abschnitt . Deutsche Infanterie sei nachts in die
englifch - amerikanischen Linien eingedrungen
und im Morgengrauen seien heftige deutsche
Panzerangriffe gefolgt . United Preß sagte , der
Kampfverlauf der letzten Nacht fei , gelinde ge ?
sagt , verworren gewesen , teils aus Grund des
geringen Abstandes zwischen den beiderseitigen
Truppen , teils infolge des abscheulichen
Wetters .

Die vom deutschen Wehrmachtbericht gemel -
dete Einkreisung und zum großen Teil durch¬
geführte Vernichtung einer englischen Kampf -
gruppe wird nur andeutungsweise zugegeben ?
es wird behauptet , einzelne Gruppen englischer
Infanteristen hätten sich wieder durchschlagen
können , wobei einige zum Teil dreimal in Ge -
fangenschast geraten seien .

Auch von den Kämpfen um Eassino
wirb zugegeben , daß sie sich in wesentlichen
nach den von deutscher Seite aufgezeigten Nicht -
linien entwickelt hätten . Der Erfolg der deut -
schen Gegenangriffe kann auch von feindlicher
Seite nicht bestritten werden . In einem ameri -
kanischen Bericht heißt es , der Kampf um Caf -
sino habe sich zu einem der blutigsten Ringen
des Jtalienseldzuges entwickelt . Wider Erwar -
ten hätten die Deutschen die Verteidigung die -
ser Stadt in einem Umfang ausbauen können ,
die das ganze Gebiet zu einer Festung mache .

Eine englische zusammenfassende Darstellung
sucht jetzt alle Schuld wieder einmal
auf das Wetter abzuwälzen . In den
ersten Tagen nach der Landung habe aus -
gezeichnetes Wetter geherrscht , so daß die Aus -
ladungen gut vorangekommen seien . Dann
habe ein Umschlag begonnen , der die englisch -
amerikanischen Luftstreitkräfte zur Untätigkeit
gezwungen und das Löschen weiteren Kriegs -
Materials sehr erschwert habe . Dem Feind sei
es sicher gelungen , stärkere Kräfte zusammen -
zuziehen , und die Angriffsstreitkräfte beim
Landekopf seien zur Defensive gezwungen wor -
den . Auch gegenwärtig erschwere stürmisches
Wetter mit heftiger See das Ausladen von
Nachschub .

Ueber die Aktionen der deutschen Luststreit -
kräfte , die an diesen Schwierigkeiten erheb -
lichen Anteil gehabt haben , wird vorfichts -
halber nichts Näheres gesagt Daß auch die
Behauptung über die angeblich unerschütterte
Aufrechterhaltung des vorher festgelegten
„ Fahrplanes " schwerlich aufrechterhalten wer -
den kann , zeigt das Zeugnis des militärischen
Mitarbeiters der „Times ", Kapitän Cyrill
Falls , der nach der Rückkehr von einem Besuch

im süditalienischen Kampfgebiet die ungebro -
chene Moral und den hohen Kampfwert der
deutschen Divisionen unterstreicht und vor je -
der Unterschätzung des Gegners warnt .

Der Kampf um den Monte Cassino
* Berlin » 6. Febr . Im Landekopf von Net -

tuno versuchte der Feind am 5. Februar wie¬
derholt , die bei Aprilia eingekesselte anglo -
amerikanische Kräftegruppe zu entsetzen . Alle
Entlastungsversuche gegen unsere neuen vor -
geschobenen Hauptkampflinien , die teilweise
mit Panzerunterstützung geführt wurden , bra -
chen zusammen . Die Gefangenenzahl hat sich
auf rund 1000 erhöht .

Am 5. Februar nahm der Feind nach einer
Pause von wenigen Stunden im Brennpunkt

der Kämpfe an der süditalienischen Front im
Cassino -Mafsiv seine starken Angriffe wieder
auf . Der Kegel des Monte Cassino steigt steil
aus der Ebene des Rapido -Flusses zu einer
Höhe von über 500 Meter an . An seinem Fuße
liegt im Tal das Städtchen Cassino . Auf seinem
Gipfel steht die berühmte uralte Abtei der
Mönche des Monte Cassino , das Gründungs -
kloster des Benedietinerordens . Von Osten
und Süden , wo sie schroff in die Ebene abfallen ,
sind die steilen Hänge nicht zu erzwingen . Die
Amerikaner versuchten deshalb unter stärkerer
Zusammenfassung ihrer Kräfte , sich von Norden
her in den Besitz des Monte Cassino zu setzen .

Nach stärkster Artillerievorbereitung und
unter weiter anhaltendem Feuerschutz einer
großen Anzahl von Batterien konnte eine

feindliche Stoßtruppe bis hart nördlich der Ab -
tei vordringen . Sie wurde aber durch Gegen -
stoß unserer Panzergrenadiere sofort .wieder
zurückgeworfen . Gleichzeitig versuchte der
Feind , erneut im Tal jn die Trümmer der
Stadt Cassino einzubringen . Es gelang ihm
ein Einbruch in den Nordteil der Stadt . Durch
schwungvoll geführten Gegenangriff wurde der
Gegner wieder hinausgeworfen . Die Anglo ^
Amerikaner hatten bei diesen Kämpfen sehr
schwere Verluste . Trotz des ungeheuren Muni -
tionsverbrauch

's scheiterten alle Einbruchs - und
Durchbruchsversuche wiederum an der Stand -
hastigkeit der deutschen Verteidiger .

An den übrigen Abschnitten der süditalieni -
schen Front ließ die Kampftätigkeit und das
feindliche Artilleriefeuer nach .

FeindlichesZnfanterieregiment bei Aprilia aufgerieben
Erbittertes Ringen am Bergmassiv von Cassino — Harte Abwehrkämpfe im Osten

Hervorragende Bewährung einer badisch-württembergischen Division am Nordflügel der Ostfront
- W * » hrerhauptquartier ,6. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Im Raum von Nikopol stehe« unsere Di -
Visionen in schwerem Abwehrkampf mit de «
nach Süden vordringende « Bolschewifte » . Im
Kampfranm zwischen Kirowograd undBe -
lajaZerkow stießen unsere Truppen i»
verschiedenen Abschnitte « - weiter vor , zerschlü¬
ge « feindliche Kampsgruppe « « « d warse « de»
Gegner « ach Abschuß vo « 45 sowjetischen Pan¬
zer « weiter zurück . An andere « Stelle » bliebe «
örtliche Angriffe der Bolschewifte « erfolglos .
Im Gebiet südlich der Propje -tfümpse kam es
auch gester « z« wechselvolle » Kämpfe « mit vor »
dringende « feindlichen Angriffsspitze « . Eige « e
Gegenangriffe hatten guten Erfolg .

Südlich der Beresina und bei Witebfk
scheiterte « er « e» te Durchbruchsverfuche der
Bolschewiften am zähe « Widerstand nnferer
Truppe » unter hohe » Verlusten für de« Feind .
An der Abwehr aller Angriffe wäre » die de»«-
sche Luftwaffe » ad unsere Artillerie hervorrin
gend beteiligt . Die Abwehrschlacht i« diese «
Räume « geht weiter .

Nördlich Newel , südlich Staraja Rufla so -
wie im Raum zwischen Jlmenfee und der Ei -
seubahu Leningrad — Pleskau wurden
wiederholte mit Pauzeruuterstützung geführte
Angriffe der Sowjets zum Teil im Gegeustoß
und iu heftigen Nahkämpfen unter hohen Ver -
lüften für de« Fei « d abgewiesen . Bei der Ber -
nichtnng vo « zwei sowjetische « Bataillone «
zeichnete sich die 13 . Kompanie des Jäger Regi¬
ments 38 nn «er Führung des Oberleutnants
G e i h e besouders aus .

I « de« Kämpfe « zwischen Ilmensee nnd Le-
ningrad hat sich die württembergisch - b a d i -
s ch e 215 . Infanteriedivision unter Führung
des Generalleutnants Frankewitz mit dem « « »
terstellte « 1 . Bataillon des Grenadierregiments
32 nnter Führung des Majors Schaar -
f ch m i d t hervorragend bewährt .

Im Landekopf vo « Nett « « o verlies der
Tag bei beiderseitiger Späh - « « d Stoßtrupp -
tätigkeit ruhig . Bei der Säuberung des Kessels
nördlich Aprilia wurde ei » durch Panzer ver -
ftärktes F » sa« terie -Regime « t des Feindes ans -

geriebe » . Unter de« WN Gesa « ge » e« befinde «
sich IS Offiziere . Vernichtet wurde » 11 Panzer
» » d zwei gepanzerte Kraftfahrzeuge . Zwei
Pauzer und zahlreiche schwere J » fa » teriewaf -
fen wnrden « » beschädigt erbeutet .

An der S ü d f r o « t stürmte der Feind anch
gestern nnanfhörlich , von sehr starker Artille -
rie unterstützt , gegen das Bergmassiv vo « Cas -
sino a« , nn de« Durchbrach , « erzwinge « . Er »
nent brach er nördlich der Stadt ein « « d aber -
mals wnrde er dnrch eine « sofort ei « fetze« de»
Gegenstoß « « serer tapfere « Truppe « a« f sei »?
Ausgangsstellungen zurückgeworfen .

Den -tsche Kampfflngzenge bekämpften i« ber
vergangene « Nacht mit guter Wirkung Ansla -
dangen des Feindes im Haseu vo « Ret -
tuno . Beim Abslug wurden Explosionen vo «
Munitionsstapel « und Brände beobachtet .

Ueber de« besetzte« Westgebiete « wnrden ge¬
ster« 11 feindliche Flugzeuge veruichtet . Feind -

warse » i» der vergavge -
im Ruhrgebiet und im

liche Störflugzeuge
neu Nacht Bombe «
Raum von Berlin .

Deutsche Flugzeuge griffe « i« der letzte «
Nacht Ziele i« Südostengland a» .

Die im Wehrmachtbericht genannte IS. Kom ^
panie des Iäger - Regiments 88 hat in schneidi -
gem Zupacken bei der Abwehr feindlicher An -
griffe westlich des Jlmensees den an Zahl weit
überlegenen Gegner im Nahkamps geworfen
und in kürzester Zeit die alte Hauptkampf -
linie zurückgewonnen . Die ebenfalls genannte
21 S . Jnfanterie - Divifion und das ihr
für die Dauer dieser Kämpfe zugeteilte 1. Ba -
taillon des J .R . 32 haben nach drei Wochen
ununterbrochener Abwehrkämpfe gegenüber
überlegenem Feind hervorragende Erfolge er -
zielt .

Zwischen Abwehr und Gegenangriff
Die Entwicklung der Ostschlacht — Harte Kämpfe in Italien

rä . Berlin , 6 . Febr . Die Winterschlacht
i m Osten lodert nach der Ausdehnung auf
sämtliche Abschnitte der Front mit unvermin -
derter Heftigkeit an den verschiedenen Brenn -
punkten . Die Hauptkampfgebiete haben sich
gegenwärtig in fast gleichmäßiger Verteilung
von Süöen nach Norden gestaffelt , wobei den
zwei Drehpunkten des Kiewer und - Witebsker
Raumes eine besondere Wichtigkeit ' zukommt .
Um die Verteidigung bzw . die Aufrollung der
deutschen Stellung im großen Dnjepr - Bogen
geht es bei den feindlichen Operationen bei
Nikopol uui > Kirowograd . Die Kampfhand -
lungen in beiden Abschnitten find noch zn sehr
im Fließen , um eine Beurteilung der Ziele
und der Möglichkeiten zu gestatten . Die leben -
dige , stets wechselnde Ostfrontsituation vird
aber iy dem Gegensatz der harten Abwehr bei
Nikopol und dem ebenso harten und zähen
Borwärtsdrängen der deutschen Verbände im

geeig -

Oer schwere Schlag gegen die anglo - amerikanische Nachschubflotte vor Bari
Dieses der englischen Zeitung „Daily Expreß " entnommene Bild zeigt , wie schwer der Angriil der deutschen
Luftwalle die vor Bari liegende Nachschubflotte der Anglo-Amerikaner getroffen hat . Die Zeitung schreibt
dazu : „Hinter dem schwarzen Bauchwall liegt der Hafen von Bari an der Adria . Im Vordergrund des Battch -
walls sanken 17 Schiffe der vereinigten Nationen oder sind im Begriff , zu sinken ."

Scherl -Bilderdienst (Anslandsphoto ) M.

Kirowograd - Raum an einem besonders
neten Beispiel offensichtlich .

Der Raum von Witebfk hat bisher in der
neuentbranntxn Abwehrschlacht seine außer -
ordentliche Festigkeit , die er in der letzten gro -
ßen Abwehrschlacht gegen allein 30 sowjetische
Schützendivisionen bewiesen hatte , nicht ein ^
gebüßt . Wiederum steigen die bolschewistischen
Verluste hier zu besonderer Höhe an , ohne daß
es dem Feind gelingt , eines seiner angestreb -
ten Ziele zu erreichen . Ebenso verlustreich für
den Gegner verliefen die Kämpfe nördlich
Newel . Gegenüber den Ereignissen an der Süd -
front , die in ihrer Tragweite noch nicht zu
übersehen sind , darf man für den nördlichen
Sektor der Front klarere Verhältnisse in Rech -
nung stellen .

In S ll d i t a l i e n tritt noch immer keine
we ^ ntliche Aenderung des Znstandes ein , der
sür die alliierte Kriegsberichterstattung zu
einem beträchtlichen Aergernis wird . Man
beginnt mit verhaltenem Groll gegen den bri -
tischen General Alexander Stellung zu neh -
men , dem es nicht gelingt , den Brückenkopf
von Anzio - Nettnno zugunsten der Gesamt -
situation zu aktivieren . Die deutschen Süd -
divisionen sollten durch diese Landung aus
ihren Stellungen gezwungen werden , sie sollten
vor ber Alternative stehen , entweder in Ge -
fangenschast zu geraten , oder aber sich zum
schleunigen Rückzug bereit zu machen .

Jedoch nach zwei Wochen Nettuno ergibt sich
die Vernichtung oder Gefangennahme beträcht -
licher Teilverbände des Feindes . Eines kann
nicht übersehen werden : Die anglo - amerika -
nische Operationen gegen die deutsche Süd --
sront sind durch die Landung kaum

^ begünstigt
worden . Die Kampfe weit im Süden , vor
allem um das ».

' ergmafsiv von Cassino , ver -
laufen in der gewohnten Form der britische
amerikanischen Meter - Offensive . Die Verluste, '
die den Anglo - Amerikanern dabei zugefügt
werden , sind nach den Erfahrungen der Berg -
kämpfe , bei denen der Verteidiger gut aus -
gebauter , hochgelegener Stellungen stets be -
trächtlich im Vorteil ist , denkbar groß . Sie
werden durch die wiederholten Verluste am
Brückenkopf noch empiindlich erhöht . Die seind -
liche Agitation bremst ihre Erwartungen auf -
fällig fb , spricht von deutschen Gegenangriffen
und dem Entbrennen einer heftigen Schlacht
um den Brückenkopf , die erst entschieden werde ,
ob sich die anglo - amerikanischen Verbände hal -
ten könne » -ober nicht.

Das System der Aushilfen
Von Generalleutnant Klingbell

„ Es ist eine Täuschung ", schrieb Generalfeld -
Marschall von Moltke in seiner populären Ge -
schichte des 70er Krieges als Niederschlag seiner
militärischen Lebenserfahrungen , „wenn man
glaubt , einen Feldzugsplan auf weit hinaus
feststellen und bis zu Ende durchführen zu kön -
nen . Der erste Zusammenstoß mit der feind -
lichen Hauptmacht schafft je nach seinem Aus -
fall eine neue Sachlage . Die geänderten Ver -
hältnisfe richtig auffassen , daraufhin für eine
absehbare Zeit das Zweckmäßige anordnen und
entschlossen durchführen , das ist alles , was die
Heeresleitung zu tun vermag ." Noch schärfer
hat er diese skeptisch nüchterne Verachtung aller
strategischen Systematiker ausgesprochen in dem
ironischen Satz : „ Strategie ist ein Sn -
stem von Aushilfen ." Auch der große
Friedrich , der „König - Eonnetable "

, hat in Preu -
ßens Lebenskampf gegen eine zahlenmäßig weit
überlegene Koalition immer mit „Aushilfen "
arbeiten müssen , um die Vernichtungspläne
seiner Gegner zu zerschlagen . Und vollends in
einem Mehrfrontenkrieg , in einem Völkerrin -
gen von den gewaltigen , weltumspannenden
Ausmaßen des jetzigen Krieges treten ständig
veränderte politische und militärische Konstella -
tionen ein , die für eine absehbare Zeit immer
wieder neue zweckmäßige Entschlüsse notwendig
machen .

Die Jahre , in denen es möglich war . d,e
Gegner im Norden , im Westen und im Osten
mit kühnem Zugriff nacheinander vereinzelt
zu schlagen , sind vorüber . Mit seiner Dauer
und Verhärtung hat sich der Krieg notwendig
dazu entwickelt , daß überall Front ist. Aber
die raumgreifenden Feldzüge der zurückliegen -
den Jahre haben gegen diese vorauszusehende
und nicht unerwartete Entwicklung die weit
über die Reichsgrenzen vorgeschobenen Kampf -
zonen und Befestigungsfelder geschaffen , in
denen auch überlegener Druck erfolgreich auf¬
gefangen werden kann . Die Wirklichkeiten von
heute erheischen gewiß oft Entschlüsse , die nicht
mehr die populäre Leuchtkraft der ersten
Kriegsjahre haben können . Jedoch , sie werden
ans einer Erkenntnis und Einsicht in die Lage
gefaßt , die nach menschlichem Ermessen alle
dramatischen Ueberraschnngen ausschließen .

Die sich im Mittelmeerraum schon während
des Nordafrika - FeldzugeS vielfach geltend -
machenden unliebsamen Spannungen mit u « '
seren italienischen Bundesgenossen haben
schließlich in den bewegten Herhstmonaten des
vergangenen Jahres durch den schnöden Ba -
doglio - Verrat einen Höhepunkt erreicht , der
eine gravierende Belastung nicht nur der ita -
lienischen , sondern unserer Gesamtfront be -
deutete . Der Führer hat in seinem Neu -
jahrsbefehl an die Wehrmacht
von den kritischen Schwierigkeiten gesprochen ,
die die Verteilung der vorhandenen Kräfte
l»nd Reserven durch den Ausfall der italieni
schen Besatzungen an den Mittelmeerknsten
vorübergehend notwendig gemacht hat . Aber
jetzt sind die Feindfronten überall
klar geworden . Es gibt keine Linie mehr ,
die nicht von uns eingesehen wird .

Auch die nach wie vor aufs äußerste ange -
spannte Ostfront hat zugunsten der Mittelmeer -
front vorübergehend einen Kräfteentzug in
Kauf nehmen muffen . Die dort in den Weih ^
nachtstagen angelaufene Winterossensive der
Sowjets bezweckt offensichtlich den entscheid ? » -
den , nicht bloß aus Raumgewinn abzielenden
Erfolg nachzuholen , der ihnen in einem halben
Jahre pausenlosen Anrennens und uniiber -
sehbarer Verluste bisher versagt geblieben ist .
Auch die schweren Winterkämpse haben erivie -
sen . daß die Sowjets nicht imstande sind , un -
sere trotz aller starken Belastungen nnerschüt -
terte Ostfront zu zersplittern oder gar aufzn
lösen .

Der Feldzug hatte in Nordafrika den Ach -
fenmächten zunächst den unbestreitbaren Erfolg
gebracht , unsere angelsächsischen Gegner lange
Zeit vom europäischen Kontinent fernzuhalten ,
das Mittelmeer für die feindlichen Nachschub '
transporte zu sperren und sie zu dem zeitrau -
benden und Tonnage kostenden Umweg nni
Afrika herum zu zwingen , bis schließlich eigene
Nachschubschwierigkeiten , italienisches Versagen
und die ständig wachsende Uebermacht der Geg -
ner dazu zwangen , das hartnäckig verteidigte ,
heißumstrittene afrikanische Kampsfeld aufzn -
geben . Nach ihrer durch italienischen Verrat
erleichterten Landung in Sizilien und in Süd -
italien haben die britisch - amerikanischen Geg -
ner aber die Unerbittlichkeit einer militärischen
Auseinandersetzung mit den Deutschen recht
gründlich kennengelernt . Ihr Aufmarsch in
Süditalien verschlingt zwar einen sehr beträcht -
lichen Schiffsraum und sehr viele militärische
und organisatorische Kraft , aber die Lage süd -
lich Rom ist trotz ihrer vielfachen Offensiven
bereits 4 Monäte lang im ganzen stationär
geblieben . Auch jenseits der Adria haben ihr «
aus den Bandenkrieg im Balkan gesetzten Er -
Wartungen sich nicht erfüllt , denn auch in die -
fem „Hexenkessel " Europas machen die plan -
mäßigen Reiniguugsaktionen der deutschen
Wehrmacht unaufhaltsame Fortschritte . Und
im Jnselvorfeld der Aegäis haben die küh¬
nen Ueberrafchnngsunternehmungen deutscher
Sturmtruppen und Fallschirmspringer militä '
rische Realitäten geschaffen , die etwaige Opera -
tionen gegen den Südosten Enrovas keines¬
wegs vereinfacht haben .

Wie der Südostraum und der Süden des
Kontinents während der letzten Monate eme
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immer stärkere Abwehrkraft erhalten haben ,
so sind auch im Südwesten , im Westen und im
Norden Europas die großen Bereit -
stellungen entwickelt worden , die allen
möglichen Planungen des Gegners Rechnung
tragen . Nicht nur , daß sich an der schwer zu¬
gänglichen norwegischen Küste , an der vom
Nordostseekanal bis zur Biskaya reichenden
Atlantikfront und an den Mittelmeerküsten den
jeweiligen örtlichen Verhältnissen geschickt aw
paßte , mit den stärkste » Abwehrwaffen aus -
gestattete neuzeitliche Befestigungslinien hin -
ziehen, ' dahinter stehen auch nach wohl abgewo -
gener Planung die erforderlichen Abwehrkräfte
in jahrelanger - Ostbewährung erprobte Män¬
ner , bereit , um den bei einem etwaigen In -
vasionsversuch entbrennenden Kampf mit groß -
ter Erbitterung durchzuführen . Ter immer
stärker werdende Ruf ihrer bolschewistischen
Partner nach der „Zweiten Front in Europa *
und das völlige fehlschlagen ihrer auf die Zer -
mürbungswirkungen der Bombenangriffe ge-
setzten Hoffnungen werben unsere angelsächsi -
fchen Gegner zwangsläufig dazu führen , diesen
schwerwiegenden und auf alle fälle verlust -
reichen Schritt zu wagen .

Ob innerhalb der aus propagandistischen
Gründen verkündeten „00 Tage " oder erst spä-
ter , kann dahingestellt bleiben . Auch über das
„ Wo ? " gehen die feindlichen Ausstreuungen
und die Vermutungen der neutrale « Presse
noch auseinander . Die Welt aber kann uber¬
zeugt sein , daß die deutsche Heeresleitung für
alle Möglichkeiten die erforderlichen Abwehr -
maßnahmen getroffen hat und bei Eintritt deS
Unternehmens im Moltkeschen Zinne nach der
Kachlage rechtzeitig die erforderlichen „Aus -
Hilfen " finden wird .

lieber 50 00« Montenegriner ermordet
rd . Belgrad , 6 . Febr . Die Belgrader Zeitung

„Nowo Breme " veröffentlicht einen sensatio -
nellen Bericht eines ihrer Korrespondenten ,
der in jüngster Zeit das montenegrinisch - bos -
nische Grenzgebiet bereist hat . In diesem Be¬
richt wird errechnet , daß von den Bolschewisten
während ihrer Schreckensherrschaft in Monte -
negro etwa BOOM) bis 60 000 Meeschen umge¬
bracht worden sind . Da ganz Montenegro etwa
400 000 Einwohner zählte , find also etwa 12
bis IS Prozent feiner Bevölke -
rung dem bestialischen Terror der
sowjetischen Funktionäre zum
Opfer gefallen . Dabei sind ganze Fami -
lien ausgerottet worden . Der Korrespondent
erzählt u . a . in seinem Bericht die Ermordung
von vier Offizieren und einer Frau , die un -
ter furchtbaren Qualen sterben mußten . Ein
Major namens Dulovic wurde von den Bol -
fchewisten skalpiert , ihm die Zähne ausge »
schlagen , die Arme und hie Bein « gebrochen ,
bis er der entsetzlichen Folter erlag .

Algier -Kommunisten fordern Todesurteile
fiir alle Gegner

B . Vichr >, 6 . Febr . Die kommunistische Agi -
tation zur Liquidierung aller früher antikom -
munistisch eingestellten Franzosen in Nord -
afrika wird immer rücksichtsloser und radi -
kaler . So hat der kommunistische Sprecher
Pourtalet gegen die französischen Arbeitgeber
in Nordafrika erneut schwere Angriffe gerichtet
und behauptet , sie seien mit den „Volksschäd -
lingen " im Bunde und hätten das Algier -
Komitee beeinflußt , damit die „Reinigungs -
aktion " verzögert wurde . Pourtalet kündigte
eine kommunistische Entschließung an , der zu -
folge die Todesstrafe für alle Franzosen , die
irgendwie mit der Vichy - Regicrung früher in
Verbindung gestanden haben , gefordert wird .

Führerloses Bombenflugzeug
an der englischen Küste abgestürzt

* Genf , 0 . Febr . Sin führerlose » Bomben «
flugzeug , dessen Mannschaft vor dem Absprung
mit dem Fallschirm den Kur » de» Flugzeuge »
auf See gelenkt hatte , stürzte , mie Reuter mel -
det , am Samstag 100 Meter von der Küste im
Polizeibezirk von Dymchurch sKent ) ab . Ein
Soldat wurde von dem Flugzeug getroffen und
war sofort tot . Mehrere Personen wurden ver¬
letzt . Das Flugzeug beschädigte Bäume , Tele -
graphenstangen und eine Anzahl von Häusern ,
von denen einige in Brand gesetzt wurden . Die
abgesprungene Mannschaft , darunter einige
Leichtverwundete , wurde weit verstreut ausge -
lesen .

!!SA.-Soldalen haben teseverbot
Sondergenehmigungen für jedes einzelne Zeitungsexemplar erforderlich

w .s . Lissabon , 6. Febr . Der Versuch Roose -
velts , durch eine geschickte Propagierung des
amerikanischen Arbeitsdienstpflichtgesetzes die
Stimmung bei den USA . -Truppen in Uebersee
zu heben und sich selbst mit dem Glorienschein
des „Soldatenpräsidenten " zu umgeben , scheint '
nicht den gewünschten Exfolg zu haben . Nach
wie vor zeigen die „Dongh Boys " in Uebersee ,
daß sie sich in ihrer Heldenrolle , die man ihnen
zumutet , nicht übermäßig wohl fühlen , und daß
sie nur den einen Wunsch haben , so schnell
wie möglich nach Hause zu kommen .
„Laßt Afrika den schmierigen Arabern , Italien
denen , die es haben möchten , wir wollen nach
Haus !" Wie der USA . - Kriegsberichter Franc
Gervasi der Zeitschrift „Colliers " aus dem Mit -
telmeergebiet kabelt , ist dies die Einstellung des
amerikanischen Durchschnittssoldaten . „Unsere
Soldaten sind nicht feige , aber sie kämpfen ohne
jedes Gefühl einer Notwendigkeit ihres Kamp -
ses . Das ist nicht ihre Schuld " , fügt er hinzu ,
„denn sie haben keinerlei klare politische Vor -
stellung vom Sinn des Krieges . Man schickt
ihnen , um ihre Moral zu heben , Tanzgruppen ,
Komödianten und Tingeltangel aller Art . aber
man hat nicht daran gedacht , sie auch nur im
geringsten über die politischen Ziele der USA .
zu unterrichten und ihnen verständlich zu
machen , >warum und wofür sie überhaupt
kämpfen ."

Diese bittere Klage eines der führenden
amerikanischen Kriegsberichter vom Mittel -
meerkriegsschauplatz wird durch die Hilferufe
bestätigt , die ein anderer amerikanischer Kriegs -
berichter aus dem Kriegsgebiet im Pazifik in
die Heimat richtet und die jetzt in der „Neu -
vork Times " veröffentlicht werden . Dieser
USA . - Soldat beschwert sich bitter darüber , daß
das Kriegsdepartement systematisch bemüht ist,
den amerikanischen Truppen in Uebersee jede
Möglichkeit zu nehmen , sich über das Geschehen
in der Heimat und die Weltpolitik zu unter -
richten . Es ist streng verboten , so enthüllt er ,
den Soldaten an der Front Zeitungen oder
Zeitschriften zu senden , und der „Dough bou "
hat keinerlei Möglichkeit , irgend -
welche Lektüre zu erhalten , die ihn
mit den Ereignissen zu Hause und
in der Politik vertraut machen .
Wenn ein im Pazifik kämpfender Amerikaner
eine Zeitung oder Zeitschrist lesen will , muß
er sich von seinem befehlshabenden Offizier
einen Genehmigungsschein sür eine Zeitschrift
oder Zeitung ausstellen lassen . Der Schein wird
bann in die Heimat gesandt und nur auf
Grund der Vorlage dieses Scheines darf , die
Post das fragliche Zeitu 'ngs - oder Zeitschriften -
exemplar zustellen . Der Berechtigungsschein

gilt auch nicht etwa für einen ganzen Monats -
bezug , sondern lediglich nur zur Absenkung
eines einzigen Exemplares . Das bedeutet prak -
tisch, daß den amerikanischen Soldaten einfach
der Empfang von Zeitungen und
Zeitschriften aus der Heiniat gene -
rell unterbunden wird . Die Folge ist ,
daß die Soldaten sich zurückgesetzt und vernach «
lässigt fühlen und der Gegensatz zwischen der
Heimat und der Front sich vertieft . Die be >
kannte USA .-Zeitschrist „ Life " spricht in ihrer
Januar - Nummer von einer allgemeinen „Ver -
wirrung der Soldaten über die Bedeutung
und die Aufgabe des Krieges , die von jedem
einzelnen , der Gelegenheit hat , mit amerika -
nischen Soldaten in Berührung zu kommen ,
festgestellt werden muß ."

Man hat nun in einem Truppenlager in den
USA . selbst mit einer sogenannten politischen
Ausbildung besonders befähigter Soldaten be »
gönnen , um gewissermaßen aus . ihnen politi -
i
'
che Intelligenz - Soldaten zu machen , deren

Aufgabe es sein soll , in ihrem Truppenteil auf
die Masse einzuwirken . Man trifft aber dabei
anscheinend auf recht erhebliche Schwierig -
keiten .

Die Unzufriedenheit der USA .-Soldaten
äußert sich, wie die Zeitschrift „ News Week "
unterstreicht , bei heimkehrenden Verwundeten
in einer ausgesprochenen Verachtung und einem
Ekel der Haltung der Heimat gegenüber . Be -
zeichnend ist dafür die Aeußerung eines ame¬
rikanischen Armee - Geistlichen , der der „ Neuyork
Herald Tribüne " zufolge nach feiner Rückkehr
in die USA . .auf einer öffentlichen Konferenz
erklärte : Die Vereinigten Staaten würden ein -
mal „richtig gute Bombardierungen " notwen -
dig haben , um den Krieg so kennen zu lernen ,
wie der amerikanische Soldat ihn kennen ler -
nen müsse .

Schweden soll jüdische Universität finanzieren
Oberrabbiner , Bischöfe und ein schwedischer Prinz fordern mildtätige Spenden

H . W . Stockholm , 6 . Febr . Die Juden be -
trachten Schweden , nachdem hier Mausende von
Emigranten Zuflucht gesunden haben , offenbar
in immer höherem Maße als ein geeignetes
Objekt nicht nur für ihre Agitation , sondern
auch für andere spekulative Zwecke . Nicht ge -
nng damit , daß sie die Außen - und Kultur -
Politik dieses Landes immer nachhaltiger zu
beeinslusseu streben lnatürlich im Sinne der
plntokratischen und bolschewistischen freunde ) ,
nicht genug damit , daß sie auf allen Gebieten
gegen Deutschland hetzen , sie versuchen auch
beträchtliche materielle Mittel für ihre Zwecke
aus dem neutralen Lande herauszuholen .
Ständig sind zahlreiche Sammlungen usw . im
Gange : Von Kleibersammlungen für Flücht¬
linge bis zu projüdischen Wohltätigkeitsvor -
stellungen , bei denen sich das materielle mit
agitatorischen Motiven verbindet .

Soeben erging ein neuer Appell an das
schwedische Volk , Mittel sür die Heimat -
lose jüdische Wissenschaft zu stiften , insbeson -
dere für die hebräische Universität in Jerusa -
lem . Ausgerechnet die Juden , die in der ganzen
Welt Presse , Theater und Universitäten zu be-
herrschen verstehen nnd die über die gewaltig -
sten Finanzkräfte verfügen , möchten dem schwe-
bischen Volk weis machen , daß nur mit dieser
Gabe des schwedischen Arbeiters ober Bürgers
jene ewigen Werte gerettet werden könnten ,
als deren Verwalter sich die Juden aufspielen .

Der Oberrabiner von Schweden , Marcus
Ehrenpreis , bat einen Aufruf zugunsten der

Zukunftsmusik für das USA.-Volk
Der Schaumschläger Wallace macht wieder einmal Versprechungen

* Ge « f , 6. Febr . Vizepräsident 38 a II a c e
sprach auf einer Versammlung in San Fran -
zisko über das Thema „Was Amerika haben
kann "

, wobei er sich in hochtönenden Phrasen
über die Nachkriegsabsichten im eigenen Lande
ausließ und den Amerikanern nach dem Vor -
bild seines Herrn und Meisters Roosevelt wie -
der einmal den Himmel auf Erden versprach .

Wallace betonte , die Bevölkerung der USA .
könnte mindestens 30 Prozent leistungsfähiger
sein , wenn alle bei guter Gesundheit wären .
Die Menschen würden dann bis zum Alter lei -
ftungsfähig bleiben statt wie jetzt nur noch bis
zu 50 Prozent im mittleren Alter . Nachdem
er die Fragen des Wohnungsbaues und der
landwirtschaftlichen Erzeugung behandelt und
insbesondere den Farmern „revolutionäre Um -
wälzungen in Aussicht gestellt hatte , kam er auf
das für die USA . besonders heikle Thema der
Arbeitslosigkeit zu sprechen . Arbeits -
losigkeit ist eine Sache , die un » allen zum Bet -
derb werben kann , erklärte er . Ein stümperhaf -
ter Staatsmann — mit einem Seitenhieb auf
Roosevelt — , der nur im Interesse der AuS -
balancierung deS Staatshaushaltes Millionen
Menschen arbeitslos macht , belastet das Ratio -
naleinkommen jährlich mit 2 Milliarden . Und
das sei eine Menge Geld , wenn man sie für
einige „verkehrte Ideen " zahlen soll . Wir ha -
ben die nötigen Menschen und besonders Tech -
nicker, die darüber Bescheid wissen , wie man
mehr produzieren kann , als wir es uns je er -
träumt haben . Aber , so fügte Wallace mit be¬

sonderem Nachdruck hinzu , wir müssen eine
sachkundige Leitung und wirkliche Staatsmän -
ner haben , die diese Quellen voll ausnützen .

Jahrzehntelang haben die USA . Zeit gehabt ,
geordnete nnd einigermaßen menschenwürdige
soziale Verhältnisse zu schaffen . 13 Millionen
Arbeitslose hatte das reichste Land der Welt
vor Ansbrnch dieses Krieges , ben der stüm -
perhafte Präsident vom Zaune b«ach, weil er
es nicht fertig brachte , die sozialen Probleme
im Frieden zu lösen . Und wenn heute der
Schaumschläger Wallace dem von Juden und
Plutokraten ausgepowerten USA . - Volk wieder
leere Versprechungen macht , so weiß doch alle
Welt , was es von solcher Zukunftsmusik zu
halten hat .

Gangster -Unwesen in den USA blüht
* Madrid , 6. Febr . Daß das im Zunehme «

begriffene Gangster -Unwesen in den USA .
nicht mehr die Polizei fürchtet , beweist ein am
Freitag am hellen Tage in Neuyork verübter
Raubüberfall . Sechs maskierte und mit leich -
ten Maschinengewehren bewaffnete Verbrecher
überfielen einen nach einer Fahrt in Greenwich -
Street fahrenden Kraftwagen und raubten
30 000 Dollar , die zur Auszahlung der Löhne
bestimmt waren . Die Polizei hat bisher keinen
der Verbrecher fassen . können .

Einen weiteren Beweis sür die Zunahme
des Verbrechertums bildet die von der Polizei
in Brooklyn entdeckte gesetzwidrige Schnaps -
brennerei , in der etwa 30 000 Liter Alkohol
beschlagnahmt werden konnten .

„jüdischen Wissenschaft " an das schwedische Volk
gerichtet , der von Rabbinern und Bischöfen ,
sowie den Vorkämpfern einer angelsächsisch -
sowjetischen Orientierung unterzeichnet wurde ,
ferner aber auch von dem Prinzen Eugen .
Ehrenpreis erklärt in den „Dagens Nyheter " ,
dieser Anschluß sei im höchsten Grade symp -
tomatisch : „ Er beruht auf der Einsicht , die
vielleicht nicht so allgemein ist , von dem außer -
ordentlichen Einsatz des jüdischen Volkes in
allen Zeiten für die Entwicklung der Welt -
kultur ." Um diese in der Tat rech ? über -
raschende Behauptung zu begründen , sagte der
Oberrabbiner Ehrenpreis , in Deutschland hat -
ten die Juden früher als Kulturträger un -
gefähr 3P Prozent ausgemacht . Er bejammerte
das Schicksal der jüdischen Intellektuellen als
ob es keinerlei englische und amerikanische und
sonstige judenhörige Universitäten gäbe , die
ihnen in überreichem Maße Raum und Wir -
kungsmöglichkeiten . gewähren . Vor allem tut
er so , als ob es auf der Welt keinen einzigen
wohlhabenden Juden gäbe , der für die „jüdische
Wissenschaft " Geld übrig hätte . Statt dessen
fordert Ehrenpreis das schwedische Volk dazu
auf , „im Namen der Kultur und Humanität "
Geld zu spenden für den weiteren Ausbau der
jüdischen Universität in 'Jerusalem .

Die Erklärung dafür , daß die Juden sür
ihre eigenen , sogenannten kulturellen Zwecke
angeblich kein Geld haben und hierfür bei
anderen Völkern betteln gehen , liegt vermutlich
darin , daß sie die ungeheuren Mittel der eige -
nen Finanz ganz für ihre Kriegführung gegen
Europa , sür die Unterstützung aller destruk -
tiven und besonders der bolschewistischen Um -
triebe benötigen . Infolgedessen sollen die
Schweden — während man in der schwedischen
Presse oft genng Klagen über die Notlage der
schwedischen Arbeiter und anderer Kreise des
schwedischen Volkes lesen kann — von sich aus
die jüdische Universität in Palästina mit sinan -
zieren . Das ist wirklich ein Musterstück für die
Art des jüdischen Vo/gehens in aller Welt .
Natürlich soll das Urteil darüber vollauf dem
schwedischen Volk überlassen bleiben . Es gibt
schon jetzt wachsende Anzeichen in Schweden
dafür , daß gerade die allzugroße Anmaßung
und Ungeniertheit der Juden weit mehr als
irgendeine Aufklärung dies bewirken könnte ,
antijüdische Stimmungen und Tendenzen selbst
in diesem Lande fördern .

Unfähige Verwaltungsbehörden
in Süditalien

* Madrid , 6. Febr . Daß London und Wa .
fhington in der Zivilverwaltung des von be »
Anglo - Amerikanern besetzten Italien völli «
versagt haben , geht aus den Erklärungen der
britischen Zeitschrift „ Economist " einwandfrei
hervor . Das Blatt unterstreicht , daß die alli »
ierten Verwaltungsbehörden in Süditalien
ihre völlige Unfähigkeit bewiesen
hätten . In ganz Süditalien herrsche nichts
als Hunger und Elend , während die Besät -
zungssoldaten auf Grund des übertriebener
Wechselkurses von 400 Lire je Pfund alles er -
stehen könnten . Der Fehler liege aber nicht
nur bei den Verwaltungsbehörden , sondern
vor allem in London und Washington .

d&ucgq
Der Führer hat dem Kaiser von Man -

dschukuo zu seinem Geburtstag am 6 . Februar
mit einem in herzlichen Worten gehaltenen
Telegramm seine Glückwünsche übermittelt .

Im Bereich des italienischen Kor -
porationsministeriums wurde eine
durchgreifende Säuberung durchgeführt . Eine
Reihe von Generaldirektoren wurde in ben
Ruhestand versetzt . Gegen zahlreiche höhere
Beamte des Ministeriums , die ihren Posten
vorübergehend verlassen hgtten , wurden strenge
Disziplinarmaßnahmen ergriffen .

Der Ausverkauf Englands zu Gun¬
sten der Sowjetunion erstreckt sich nunmehr
auch auf das Eigentum des englischen Königs -
Hauses . „News Review " berichtet , Frau Chur -
chill versteigere ein kostbares Gewand der frü -
Heren englischen Königin Alexandra . Der Er -
trag fließe dem SowjethilfSfondS zu .

Wendel ! Willkie erklärte am Samstag
in Milwaukee , daß er sich bei den Vorwahlen
für den Präsidentschaftsvosteu in Wisconsin
dm 4. April als Kandidat aufstellen lassen
wolle , um eine Probe zu machen für die Ge -
fühle in den Reihen der Republikaner .

Einheiten der japanischen Ma -
rineluftwaffe griffen Freitag nacht zum
ersten Male feindliche Militäreinrichtungen
600 Meilen nördlich der Bucht von Ceylon an ,
wobei sie zahlreiche Volltreffer und Brände
an vier Stellen erzielten . Alle japanischen
Flugzeuge kehrten unversehrt zurück .

Der schwedische Justizminister
teilte in einer Rede in Stockholm mit , daß es
gegenwärtig 40 000 Flüchtlinge und Emigran -
ten in Schweben gibt . Hiervon sind 300 inter¬
niert , die meisten im Gefängnis von Kalmar .
Dorthin kommen , wie der Minister erklärt ,
auch Saboteure aus Dänemark , soweit sie sel -
ber zugeben , daß sie bei Ausübung ihrer Tätig -
keit Menschen getötet haben .

Der freiwillige weibliche Ar .
beitsdienst besteht in Finnland seit nun -
mehr drei Jahren . In dieser Zeit haben 1200
junge Frauen und Mädchen im Alter von
17—25 Jahren eine theoretische und praktische
Ausbildung in ben Arbeitslagern gesunden
und ihre dort erworbenen Kenntnisse bei kin -
derreichen Bauernfamilien verwertet . Dieser
Stamm von ausgebil -deten Arbeitsmaiben wird
bei der geplanten Umwandlung des freiwilli »
gen in den Pflichtarbeitsbienst von großer Be¬
deutung sein . Die Regierung hat jetzt einen
Ausschuß eingesetzt , der die Durchführung deS
allgemeinen Arbeitsdienstes für die 17jährige
weibliche Jugend vorbereiten soll .

London hatte Alarm
H.W . Stockholm , 6 . Febr . London hatte Sonn -

tag frühmorgens im Zusammenhang mit den
vom Wehrmachtbericht gemeldeten Aktionen
deutscher Luftstreitkräfte gegen Südostengland
Alarm . Flakfeuer war , wie englische Berichte
besagen , aus der Richtung der Themsemündung
vernehmbar . Die amtlichen englischen Berichte
melden deutsche Einflüge und Bombenaktioncn
gegen Südostengland und Ostanglia mit Scha -
denwirkungen und Opsern .

„Lettland kennt die Tücken der Sowjets "
* Riga , 6 . Febr . Die lettische Zeitung

^Tevija " nimmt zu den Beschlüssen des
Obersten Rates der UdSSR . Stellung und
schreibt u . a >, alles wäre ganz schön, wenn hin -
ter diesem Projekt nicht das Zentralkomitee
der bolschewistischen Partei oder richtiger dessen
politisches Büro mit seinem Generalsekretär
Stalin an der Spitze stände . Diese Leute hätten
bewiesen , daß man ihnen keinen Glauben schen-
ken könne . „ Eines .ist klar , das lettische Volk
braucht für die Tücken der Bolschewisten keinen
neuen Beweis mehr . Es genügt uns schon,
wenn wir an das Ueberstandene zurückdenken .
Die Sowjetunion hat sämtliche unserem Staot
gegebenen Versprechungen gebrochen ! Außer
uns und unseren Schicksalsgenossen , den Litau -
ern und Esten , aber gibt e » noch eine große
Zahl von VSlketn , die Ken Bolschewismus
nicht erlebt haben , tie überhaupt nicht wissen ,
was die Bolschewisten für Leute sind . Moskau
hat seine Ziele nicht geändert . Es bedient sich
nur von Zeit zu Zeit einer anderen Taktik , und
wehe Europa , wenn es auf die Sirenenklänqe
Moskaus hören und ihnen glauben würde .
Das Schicksal Europas märe dann besiegelt .
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Nacht in Madrid
Von Hanne Decke , Madrid

Unser Nachtwächter heißt Pepe , auf deutsch
Sepp oder Jupp . Ab halb elf Uhr nachts ist
er die begehrteste Persönlichkeit des Viertels ,
ein fleischgewordener Petrus , ber ben Schlüssel
zu jedem Haus in Händen hält . Er ist eine
wundervolle Einrichtung , eine von den vielen ,
die noch aus der guten alten patriarchalischen
Zeit stammen , und die dem täglichen Leben
hier einen liebenswerten persönlichen Anstrich
geben . Außerdem ist er ein Hellseher . Wenn
wir zum Beispiel zu später Stunde nach dem
Theater um die fernste Ecke unseres und sei -
nes Bezirkes biegen , hat er uns schon erkannt ,
obwohl wir aussehen wie andere Menschen
und es stockfinster ist . Plötzlich erscheint er aus
einem dunklen Torwinkel , setzt sich wie ein
würdiger Herold an unsere Spitze , murmelt
ein „Sesam , öffne dich !" vor dem schweren guß -
eisernen Portal der Nummer 15, findet mit
nachtwandlerischer Sicherheit den Knopf zur
elektrischen Beleuchtung und läßt den Auszug
unfehlbar im richtigen Stockwerk halten . - Kaum
daß ich ihm den verdienten Obolus in die Hand
drücken kann .

Pepe , ber Alleswisser
Pepe kennt jeden Bewohner seines Viertels

in - und auswendig . Er weiß einfach alles . Hat
man fremden Besuch , so ist er darüber infor -
miert . „Hier , senorito , ist Ihre Wohnung "

, und
er begleitet ihn bis zu seinem Standort . Die
Gäste wollen heim . Man ruft vom Balkon :
„ Pepe , Pepe !" — aber die Haustür steht schon
offen . Er freut sich und er trauert mit jedem .
Er gehört dazu , ebenso wie der Briefträger ,
der Nie die Post überreicht , ohne sich nach dem
Wohlergehen der Familie zu erkundigen ^ und
die wackeren Portiersleute , die alle Hausbewoh -
tttt betreuen . Sie alle habe « , ter Nachtwächter ,

der Briefträger und die Witwe mit ihren bei -
den Töchtern , ein schweres Leben . Viele Kin -
der , seh^ , sehr wenig Lohn . Der spanisch/ :
Staat ist erst am Anfang seiner Sozialfürsorge ,
und das betrifft auch die Bezahlung ber klei -
nen Angestellten . Unsere drei Freunde sind
auf „propinas " — Trinkgelder — angewiesen
und auf die Verdienste ihrer Kinder , die sie
früh zur Arbeit schicken müssen , anstatt ihnen
eine grünbliche Schulerziehung geben zu
können .

Der Nachtwächter ist eine der ins Auge —
und ins Ohr — fallenden traditionellen Er¬
scheinungen des spanischen Straßenlebens . Er
heißt sereno , das ist „der Heitere " . In den
Großvätertagen rief er die Stunde aus „Ave
Maria purisima , las doce y sereno !" ( Gelobt
sei Maria die Reine ! Es ist 12 Uhr und hei -
terer Himmel ! ) Oder : Es regnet , aber es reg -
net selten in Spanien . In den Kleinstädten
schlürft er noch heute mit langem Stab und
Oellaterne durch die stillen , engen Gassen , die
die Zeit vergessen und sich ihr mittelalterliches
Nachtgewand angezogen haben . In der Haupt -
stadt ist er mit einem Krückstock bewaffnet , mit
dem er bei jedem Schritt auf die Steinfliesen
stößt , Zeichen , daß er sich im Anmarsch befindet .
Bis gegek 2 Uhr , wenn die letzten Kino - und
Kaffeehausbesucher nach Hause wandern .

Der ewige Don Oujjote
Dann schläft Madrid . Dann gibt eS keine

TaxiS , keine Straßenbahn oder Untergrund -
bah » , keine Züge . Die Bahnhöfe sind lange
vor Mitternacht geschlossen , höchstens daß noch
ein verspäteter Bummelzug ewtrudelt , dessen
Fahrgäste durch die Sperre geschleust werben
müssen . Madrid ist „incomunieado ", ausgestor¬

ben . Das ist die -einzige Zeit , wo der Spanier
wirklich zu Hause ist . Sonst ist sein Heim die
Sttaße , das Kaffee , der Klub (für die „feine¬
ren " Herren ) . Deshalb ist das Straßenleben
auch besonders entwickelt . Die Straße ist Ver -
kehrsader erst an zweiter Srelle an erster ist
sie Treffpunkt zur Unterhaltung , zum Klat -
schen . zum Geschäftemachen und flirten , bil -
lige Gelegenheit , sich die überflüssige Zeit zu
vertreiben . Es ist völlig unmöglich , im wört -
lichsten Sinne , aus der Puerta del Sol , dem
volkstümlichen Zentrum Madrids , in den
Abendstunden vorwärts zu kommen .

Trotz aller wohlgemeinten Bemühungen ,
Madrid zu einer Großstadt zu erziehen und
zu „entlärmen "

, blieben es Versuche am un -
tauglichen Objekt . Es geht nun einmal nicht .
Die schönsten Verordnungen werden erlasse » ,
und das Publikum liest die Anschläge ehrfürch¬
tig und nimmt sich vor , sie zu beachten . Aber
was soll man machen , wenn es nickt genug
Straßenbahnwagen gibt , und keine neuen an -
geschafft werden . Soll der Arbeiter , ber müde
Buchhalter , der Ladenangestellte . sollen die
vielen Tausenden der ihrem täglichen Brot
nachgehenden Menschen noch eine Stunde bis
in den Vorort lausen , nur weil in dem Wagen
nach dem Reglement kein Platz mehr vorhan -
den ist ? — So balancieren sie weiter wie die
Seilkünstler aus Trittbrettern und Stoßstan -
gen , klammern sich affenartig an die Halte -
bügel und quetschen sich platt in das kleinste
Loch. Und siehe da , die hohe Obrigkeit in Ge -
stalt eines Schutzmannes hängt mitten unter
ihnen . Man mag ben Don Ouijote heute als
unzeitgemäß » nd überwunden ablehnen , aber
man kann aus der Haut des Ritters gegen die
Windmühlenslügel nicht heraus . Das ist alles
andere «ls eine Kritik . Im Gegenteil . Der
Spanier wäre nicht der ewige Hidalgo , nie
hätte er Amerika entdeckt und . eine Handvoll
iöealistischer Helden , « in « ganz « ueue WeU

erobert , wenn er kein Quijote wäre . Das ist
seine Größe .

Spanische Jodler und Autobupen

Ruhe ist dle erste Bürgerpflicht , aber Ruhe
ist eine relative Angelegenheit und hängt auch
von dem anderen ab . Den Svanier berührt
es nicht , wenn um ifat hexum die Lautsprecher
brüllen , jeder nach einer anderen Melodie ,
oder womöglich nach einem anderen „flamenco " ,
diesem Zigeunerjodler arabischer Koloratur ,
den der Sgnger erst dann abbricht , wenn er
das letzte Quentchen Lust aus seiner Lunge
herausgequetscht hat , und kurz vor dem Schlag -
anfall steht . Das ist nichts für schwache oder
sensitive Nerven , die es vorziehen würden ,
wenn ihnen die linden Sommerlüfte ein leises
„Gute Nacht , du mein »herziges Kind " durch
die offenen Fenster trügen . Nein , eine Nacht -
ruhe kennen wir nicht in Madrid . Zu dem
Schreinach dem lebendigen Hausschlüssel gesellt
sich die Begleitmusik der Negerkapelle irgend -
eines Tanzlokals , die der nach Jazz hungrigen
spanischen Jugend ohne Eintrittskosten durch
den Aether vermittelt wird , und das Heulen
der Autohöruer , mit dem ein rücksichtsloser
Fahrer Eingang in seine Garage heischt , oder
sich aus ungemischter Daseinsfreude und lieber -
mijt auf den unbewachten und menschenleeren
Straßen ein billiges Vergnügen verschafft .
Aber wahrscheinlich ist der Ausländer der ein -
zige , der sich darüber erbost . Der Svanier hör »
das nicht . Er schläft den Schlaf des Gerechte «
in seiner verschlossenen Alkove , die ein ver «
ständnisvoller Architekt nie einzubauen unter -
läßr , oder in einem ber Hinterzimmer , dessen
Fenster nach dem sogenannten patio . dem Luft -
schacht für die Küchengerüche geht .

Und so wird eS Morgen . Die Vögel im Bo
tanischen Garten zwitschern und trillern . Punkt
6 Uhr rattert die erste Straßenbahn über die
Gleise , vorüber an einer blöckenden Herde
Schafe , die zur Schlachtbank getrieben werde ».

Ha , ber Milchbub ! Trab , trab geht sein Pferd -
chen . Es trägt sorgsam die vier Blechkannen
deren Inhalt uns später leicht gebläut un5
dünn geworden , zum Kaffee serviert wird . Die
Straßenfeger marschieren auf , die gummi -
beschuhte Wasserpatrouille , die den Manzanares
anzapft und spritzt , ob Regen , Schnee oder
Sonnenschein . Mit dem ersten Lichtstrahl er -
scheint die ^städtische Müllabfuhr . Denn Ord¬
nung und Sauberkeit müssen sein . Das dürre
Eselchen kann den wackligen zweirädrigen Kar -
ren kaum ziehe » . Arme Weiber und Kinder
leeren die Abfallbehälter ber Wohnungen , sto-
chern in ihnen mit eisernen Haken herum , sor -
tiereu die . Menge nach Asche, Kohlenresten
Lumpen , laden sie in Säcken auf ihr Gefährt
und verschwinden nach den Vororten .

„ Es passiert nichts "

Inzwischen haben sich die Fenster der Woh -
nungen geöffnet . Die chioas — die kleinen
Dienstmädchen — vergewissern sich vorsichtig ,
daß kein Ordnungsschutzmann in der Näh »
herumgeistert , der sie in Strafe nehmen könnte .
Dann schütteln sie die Teppiche zum Balkon
heraus , daß der Staub seine Freuds hat . Der
trapero ( Lumpensammler ) macht seine tägliche
Runde . Heiser und immer mit derselben Be -
tonung dringt sein Ruf in die erwachenden
Häuser . Die Schlangen vor dem Bäcker , Milch -
und Tabakladen unterhalten sich geräuschvoll
und streiten sich um die Plätze . „Lebende Krebse ,
frische Krebse !" schallt es mit der Kraft einer
Heulsirene zwischen den nicht minder lauten
Ankündigungen der Zeitungsjungen , bei
„ABC "

, „Arriba " . Die Nacht ist endgültig zu
Ende und der Tag hat seinen Einzug gehalten ,
der nicht minder lärmend ist . Nicht umsonst
bat Madrid ben Ruf , die lauteste und leicht -
fertigste Stadt der Welt zu sein , die Stadt
des sorgenlosen „no pasa nada " ( es passiert
nichts ) und „a mi que importa !" (das ist mir
einerlei !) Sie wird es bleibe ».
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„wir glauben an Adolf Wer !"
Beim ersten Zugendappell der HZ . sprach Obergebietsführer Kemper

in der Carl -Franz - Halle
st . Rastatt . An jedem ersten Sonntag des Monats wird die Hitler -Jugend eine «

Appell durchführen , bei dem die Ausrichtung für den Monat gegeben wird . ObergebietS »
sührer Friedhelm Kemper sprach z « der Jugend über die Anfänge und die Geschichte
der Bewegung , den « die Jngend soll bei ihrem Einsatz immer den Kamps Adolf Hitlers "
und seiner Männer als Ausrichtung , als verpflichtendes Borbild , vor sich sehe « .

Auch an die Jugend stellt der Krieg von Jahr
zu Jahr höhere Ansprüche , immer neue Ver -
pflichtungen erwachsen der Jugend aus dem
Kampf um die Zukunft Deutschlands . Diesen
Aufgaben kann sie nur mit der nötigen Kraft
begegnen , wenn sie sich immer wieder neu aus -
gerichtet zu Adolf Hitler bekennt . In seiner
Rede führte Obergebietsführer Kemper den
Jungen und Mädel in unbeschönigenden Wor -
ten vor Augen , was die Feinde Deutschlands
mit ihnen beabsichtigen , sollten sie den Krieg
gewinnen und damit die Macht besitzen , die
Jugend Deutschlands ins Ausland zu verschlep -
pen und dort nach ihren Ansichten zu „er -
ziehend Draußen an den Fronten kämpft der
deutsche Soldat , um diese Pläne der Feinde zu
vereiteln , aber er allein kann die Heimat nicht
schützen , hilft ' sie ihm nicht selbst . Nur , wenn
ein einheitlicher Glaube und Wille das ganze
Volk , besonders aber die Jugend , beherrschen ,
dann kann es dem Feind nie glücken , den Le -
benskern des Volkes zu treffen . Der Redner
verglich diesen Kamps mit dem Weg der na -
tionalsozialistischen Bewegung bis zur Macht -
ergreisung . Damals versuchten die Gegner
eine Bastion nach der anderen niederzureißen ,
aber bei allen Versuchen konnten sie nie bis ins
innerste Mark , den einheitlichen Glauben an
den Sieg und den unwandelbaren Willen zum
Ausharren , vorbringen .

Die Führung der HJ . erkannte als einziges
Mittel , um die Jugend immer wieder mit der
nötigen Widerstandskraft zu durchdringen , die
vollkommene Politisierung . Wird sür den beut ,
schen Soldaten wieder seine Stunde gekommen
sein , dann wird er krast seiner lebendigen
Idee vom Nationalsozialismus den Aeind ent -
scheidend schlagen . Es ist genau die selbe Hal -
tung , die die Bevölkerung in den bombardier -
ten Städten ausbringt . Für die Jugend wird
diese Haltung , der Trotz und das eiserne Ten -
noch , zu einem Teil ihrer selbst werden , gerade

jetzt muß sie sich zu immer größerer Härte
erziehen , da eine Zeit herauszieht , deren For -
derungen immer härter werden . Hier kann
nur derjenige bestehen , der mehr al » seine
Pflicht tut , so wie eS der Soldat schon seit
Jahren an der ^ ront nicht anders weiß .

Der Obergebietsführer rief die Jugend zu
erneuter und erhöhter Einsatzfreudigkeit aus .
Nur wer beseelt von der Idee des Führers an
feine Pflichten herangeht , kann sie trotz größter
Schwierigkeiten meistern . „ Wir haben kein «
Zeit für jugendliche Greise in unseren Reihen ,
die weltfremden Ideen . nachhängen "

, versicherte
der Obergebietsführer seiner Jugend . Der
Geist des alten radikalen Nationalsozialismus
muß der Geist der Jugend werden , darum
wählte er auch für diesen Monat als Parole
„Die Bewegung ".

Die Jugend , die den Kamps nach dem letzten
Weltkrieg um das Bestehen Deutschlands nicht
miterlebte , kann sich nur noch aus Erzählungen
und der jüngsten Geschichtsschreibung ein Bild
der damaligen furchtbaren Verhältnisse machen .
Hätte nicht Adolf Hitler eine Welt des Wider »
standes ausgebaut , hätte er nicht die Ehre ,
Freiheit und Zukunft des deutschen Volkes
wieder zu Idealen erhoben , um deren Ver -
wirklichung es sich zu kämpfen lohnte , dann
wäre die rote Flut schon längst über Deutsch -
land hinweggespült , dann wäre der Krieg » m
Deutschlands Freiheit nicht mehr möglich ge -
wesen , denn es hätte kein Deutschland mehr
gegeben . In lebensvollen Worten schilderte der
Redner den Kamps der Jugend in den Reihen
der Partei vor der Machtübernahme . Immer
wieder unterbrachen ihn Beifallsstürme der
Jugend , die zn neuem Einsatz begeistert wurde .
Auch für sie wird der Leitsatz gelten : „Die letz -
ten Stellungen sind die Stellungen des Glau -
benS und Willens ." Sie können von keiner än -
ßeren Macht angegrissen werden , bleibt nur
das eigene Herz stark .

Srels Rastatt
K . Niederbühl . iStandesamtliche Nach¬

richten . ) Im Monat Januar kamen liier
folgende Personenstandsfälle vor : Geburten :
Monika Gertrud Luise Falk , Tochter des Ober -
Wachtmeisters Hans Falk , Murgtalstraße 23
hier — Heiraten : Adolf August Seitz , Land -
wirt , mit Paula Warth , Muvgtalstraße Nr . 67.
— Sterbefälle : Anna Knörr Witwe , geb . Küh¬
ner , 78 Jahre alt : Gustav Meier , Weichenwär -
ter , 87 Jahre alt : Theresia Fleig , 77 Jahre alt ,

«Gefallen . ) Im Osten starb der Ober *
gefreite Franz Heinrich , Sohn beS Joh .
Heinrich , Landwirt , Mobert - Wagner - Straße ,
für Führer und Baterland den Heldentod . Die
gesamte Gemeinde wird dem tapferen Soline
unserer Dorfgemeinschaft ein ehrendes Ge -
denken bewahren .

Aus dem Murgtal
G . Obertsrot . lB e c r d i g u n g .) Am Frei -

tagnachmittag wurde die Ehefrau Rosa Lutz ,
geb . Krieg , im Alter von 83 Jahren nach lau -
aerer Krankheit unter zahlreicher Beteiligung
der Bevölkerung zur letzten Ruhe beigesetzt .

Photographieren nur mit Ausweis
Es sei nochmals darauf hingewiesen , daß das

Photographieren der durch Tcrrorangrisse ent¬
standenen Schadenstellen im Interesse der Lan -
desverteidigung verboten ist . Alle Personen ,
die dieses Verbot nicht beachten , haben mit poli -

etlicher Inhaftnahme und Beschlagnahme der
Fotoapparate zu rechnen . Zu den Aufnahmen
nd nur amtlich zugelassene Bildberichter , die

im Besitze eines Sonderausweises sind , bt -
rechtigt .

Brutzeit 1944
Der Reichs -bauernführer hat am 18. J ^ nnar

1944 über die Festsetzung der Brutzeit für Nutz -
und Zuchtgeslügel im Jahre 1944 folgendes an¬
geordnet :

Brutanlagen dürfen im Jahre 1344 nur bis
zum 10 . Juni zur Brut benutzt werden . Mit
Ablauf dieses Tages sind sämtliche Brut -
anlagen bis zur nächsten Brutperiode stillzu -
legen .

Die genehmigten Betriebe dürfen die LZrut -
anlagen nnr sür eine Einlage von höchstens
75 v . H . der nachweisbaren Menge an Hühner -
bruteiern des Jahres 1941 ausnutzen . Nach
1941 genehmigte Brutanlagen dürfen nur so¬
weit ausgenutzt werden , daß die Gesamteinlage
an Hühnerbruteiern in der Brutperiode 1944
einer Ausnutzung des Fassungsvermögens von
höchstens 78 v . H . bei jeder einzelnen Einlage
entspricht . Sie müssen solche Brutanlaiien » ach
Ausnutzung der zulässigen Einlage stillegen .

Die Erbrütung von Enteneiern in Brut -
anlagen ist verboten !

Alle Inhaber von Brutanlagen , auch in land -
wirtschaftlichen Betrieben , werden daraus hin -
gewiesen , die Brutzeit 1944 genauestens inne -
zuhalten und insbesondere das Berbot der Er -
brütung von Enteneiern in Brutanlagen zu
beachten . Zuwiderhandlungen werden mit Ord -
n -ungSstrafen bis zu 10 ovo RM . im Einzelfall
geahndet .

^

Herbolzheim bei Freiburg . sT ö d l i ch über -
fahren .) Der Sjährige Sohn des Arbeiters
Karl Weiler geriet unter einen Wagen und
wurde so schwer verletzt , daß er bald nach seiner
Einlieferung ins Krankenhaus verschied .

Straßburg . lA b s ch l u ß der Ehrenbuch -
aktion . ) Der Wehrmachtkommandant , Gene -
ralmaior Vaterrodt , übergab Kreiöleiter Schall
einen Scheck im Betrage von 63 710 RM ^ Dieser
Betrag stellt das Ergebnis der von der Be -
völkerung gezeichneten Einträge in das vor
einigen Wochen bei der Wehrmachtkomman -
dantur aufgelegte Ehrenbuch bar .

Mülhausen . lSchwerer Unfall .) Im
Stadtteil Brunstatt geriet ein Landwirt mit
seiner Hand in die Futterschneidmaschine : sie
wurde ihm gänzlich abgeschnitten .

tri schwarzen Brett
Aeuerwcftrliellerinntn vwaaena » . Antreten moraen

Dienslaa . den 8 . stebruar 1941 . um 30 Ul>r am Rai »
f>au£ . Pünktliches srtcdcinen t| l Pflicht .

BIM Werl Gruvpc „ Glaube und © « « ■
genau Dtifnou . Heule Montag . deU 7. Februar , "20 Uvr
xienfl im Näliiaal der Slndenburgichule . Pünktlich «r-
scheinen und Handarbeit mitbriuaen .

ifm die punkte der i . Fußbalttlasse
Staffel I

vfR . Durlach - SG . M Rastatt 2 : 1
In einem bis zum Schlüsse mit aller Ener -

gie durchgeführten Treffen konnte sich der BsR
Durlach gegen die ff Rastatt knapp aber sicher
die beiden Punkte holen . Die Gäste drückten
gleich zu Anbeginn stark auf das Tempo , wa >
ren etwas überlegen , konnten in der 29. Mi -
nute den Führungstreffer einschieben und das
Resultat bis zum Seitenwechsel mit 1 :9 für sich
halten . Nach Wiederbeginn war das Spiel ein ?
Zeitlang ausgeglichen : dann verschuldeten die
Gäste einen Elfmeter , der vom VfR - Mittel
läufer zum Ausgleich eingeschossen wurde . Nun
ging es erneut um die Führung . Beide Mann -
lchaften kämpften mit großer Anstrengung um
das nächste Tor und hier war es dann der
Halbrechte von Durlach , der den Tresscr er -
zielte und damit anch seiner Mannschaft die
zwei Punkte sicherte .

Baden -Baden — Polizei 8 : 1
Unter besonders schlechten PlatzverhHltnissen

kam dieses Rückspiel in Baden - Baden »um
Austrag . Bei den Gästen war eine starke
Formverbesserung festzustellen , was sich beson -
ders in der ersten Halbzeit bemerkbar machte ,
in der die Polizei auch verdient den Führung « -
treffer erzielen konnte . Nach der Pause fand
sich der Gastgeber besser zusammen und kam
durch seinen Rechtsaußen zum Ausgleich . Mit
verschärftem Tempo ging das Spiel weiter und
nun erhöhte der Mittelstürmer der Badeuer
auf 2 : 1 und brachte so seinen Berein in Füh -
rung . Noch gaben sich die Gäste aus Karls «
ruhe nicht geschlagen , unentwegt kämpften sie
weiter , der Ausgleich hing in der Lust . Erst
als der Rechtsaußen der Badener auf 3 : 1 er¬
höht hatte , stand der Sieg sür die Badener
sicher . Beide Mannschaften versammelten sich
am Ehrenmal der Badener zu einem kurzen
Trauerakt für das gefallene Mitglied Funker
Peter Grieshaber , Baden - Baden .

Das Spiel Frankonia — Forchheim
wurde abgesetzt .

Staffel II .
Durlach A «e — Muggensturm 3 : 1

Bei einem lebhaften Tempo der beiden
Mannschaften nahm das Spiel feinen Anfang ,das nach kurzer Zeit eine kleine Ueberlegen -
heit der Einheimischen zeigte . Bei wechselnden
Torbesuchen gelang es dann dem Gastgeber , in
Führung zu gehen und mit diesem Erfolg wei -
terhin das Spielfeld vorteilhafter zu beHerr -
schen. Die Gegenbesuche auf das Tor der Auer
von feiten der Muggensturmer wurden prompt
abgewiesen . Ein weiterer Erfolg versprechen -
der Vorstoß der Auer führte dann zu einem
zweiten Tor . Halbzeit 2 : 9 für Aue - Nu » fetz -
ten die Muggensturm « ! etwas energischer ein ,
Aue mußte sich mehr auf die Abwehr beschrän -
ken , die Gäste holten ein Tor aus : von beiden
Seiten wurde verbissen gekämpft : Muggeu -
stürm setzte alles daran um auszugleichen , doch
Aue wußte seinen Vorsprung bis zum Schluß
zu halten .

Grötzingen — Rüppurr 7 :0
Zu dieser Begegnung mußten die Rüppurrer

mit reichlich Ersatz antreten , während Grötzin -
gen eine gute Mannschaft zur Stelle hatte , die
ein gutes , jederzeit überlegenes Spiel vor -
führte . Die sieggewohnten Rüppurrer mußten
so eine empfindliche Niederlage hinnehmen
was ihren bisherigen guten Tabellenstand stark
beeinträchtigt . Die Gastmannschaft hielt sich bis
zum Seitenwechsel noch gut . den » Grötzingen
hatte bis dahin nur eine 1 :9- Führung erzielt .
Die zweite Halbzeit wurde den Rüppurrern
zum Verhängnis . Sie hatten nicht mehr viel
zu bestellen . Grötzingen reihte ihrem ersten
Treffer noch ein halbes Dutzend an .

Das Spiel Olympia/Hertha — Neureut ist
ausgefallen .

Tabelle » der erst«« Fußballklasse
« tan « i

« «triit « viele »«» . utwiH . iKrt, Tor « Wt
S « r«»d - i« « 6 1 1 SS : ll 18Kaden.» »»«« « 6 - 2 28 : 17 12« tanfBitda »arlirich « 8 4 2 2 26rl« 10Ettlinaen 7 4 — 8 18 :14 8
I ® , « a

.siatt 8 3 14 15 : 19 7BfA . Durlach 10 2 1 7 19 : ,V 5
Ordnunas - Pottzei 9 l 1 7 g :zz Z

. urr
Tudtttrn
? urlach-Au«
Ärövingen
Muggensturm
Neuieul
Olympia/Hertha

« t- !«el II
9 6 S

I
->
3
3
7

20 :18 12
34 : 10 10
18 :24 9
26 : 15 8
12 :18 6
12 : 13 b

9 :33 3
Volk.

Wie zwei Reisende um 1790 die Heimat sahen
„Fru<htbarste , angebauteste und glücklichste Teile Deutschlands*

Der erste war der dänische Justizrat und
Dichter Jeos Immanuel Baggesen , geboren
1764 , gestorben 1826. Seine Eindrücke auf einer
Reise durch Teutschland . Frankreich und die
Schweiz hat er in einem Werke mit dem etwas
geheimnisvollen Titel : „Das Labyrinth " nie -
dergelegt . Tie Uebertragung ins Deutsche
durch C . F . Kramer in Kiel erschien 1705 . Es
geht in dem Buche ziemlich kritisch , bisweilen
auch etwas überschwänglich her . Letzteres mag
teils aus den damaligen Zeitgeschmack , teils
auch auf den Uebersetzer zurückzuführen sein ,
dessen begeisterte Vorliebe für den Verfasser
einer zuchtvollen Wiedergabe des Originals
eher hinderlich als fördernd war . Das Kritische
jedoch reizt uns erst recht , kennen zu lernen ,
was der Däne Baggesen über unsere Heimat ,
und insbesondere auch über die mittelbadische
Gegend , zu erzählen weiß . —

In Durlach Ist die Luft zu kalt —
Karlsruhe hat leere Häuser

In Durlach ist ihm da » Wichtigste der
„Hügel mit einem Ruinturm auf der Spitze " .
Besonders gut zu Fuß ist der Justizrat an -
scheinend nicht gewesen , denn er brauchte zur
Besteigung dieses Turmbergs eine volle
Stunde . Vielleicht , ja wahrscheinlich , hat ihn
auch die schöne Aussicht unterwegs so lange
aufgehalten . Etwas merkwürdig will unF er -
scheinen , daß er — der Nordländer — über die
„sehr kalte Lust " da oben jammert , „ ob wir
gleich den 3 . August schrieben ".

Von Karlsruhe , „dieser nagelneuen
Schloßstadt "

, ist unser Reisender nicht allzusehr
begeistert . Er könne insbesondere nicht ver -
stehen , „wie man . . . daraus hat verfallen tön -
nen , in dieser wasserlosen Gegend , in einem
dichten Walde eine Stadt zu bauen , und sie s o
zu bauen !" Sic sei noch viel linial - und winket -
rechter als Mannheim angelegt . Sie sei „nicht
bloß gereimt wie ein gewöhnlicher Knittel -
vers , sondern sigurautisch gereimt in dem schö -
nen Geschmack , in dem man Linden in Form
von Kreuzen . Elegien in Gestalt von fsleder -
mausen " wiedergibt . Das komme ihm mehr
als abderitisch leinsältig ) vor . Einer solchen
Stadt kann man natürlich keine gute Zukunft
prophezeien . Tatsächlich sollte sie denn auch
„bereits merklich in Abnahmt sein und ein
grober Teil von den gleichsam zur Musterung
aufgestellten Häusern leer stehen ." Hiernach
müßte die gute Stadt Karlsruhe also längst
wieder verödet und vom Hardtwald über -
wuchert sein . —

Rastatter Birnen und „beständige Kirmefl
zu Bühl "

Ueber Ettlingen , „ einen großen Flecken
mit hohen , verfallenen Mauern "

, wurde „ über
eine sandige Fläche zwischen Alb und Mürb
iMürgs , zwei kleinen Flüssen , die von den
Bergen in Schwaben in den Rhein stürzen " .
Rastatt erreicht . Aus diesem Wege beklagt
Baggesen zur Abwechslung eine „ überschweng -
liche Hitze " . Doch fehlte anch nicht ein Labsal
dagegen : „Runde , slinke Bauerumädchen hat -
ten Birnen in Körben . . . , aber sie wollte »
sie uns nicht verkaufen , weil sie nicht gut wä -
ren ." Da der nicht so wählerische Nordländer
sie aber dennoch gut fand , „so gaben sie uns ,
soviel wir haben mochten , wollten aber auch
nicht den kleinsten Weißpsennig dafür nehmen .

"

In Rastatt selbst haben ihm zwei Dinge im -
poniert : „ dessen ansehnliches Schloß , das vom
Wege aus sehr glänzend in die Augen sällt " ,
und das Mittagessen . „Wir bekamen so viele
und wohlschmeckende Gerichte , auch soviel Des -
sert von aller Art Früchten , daß ich vor der
ungeheure » Bezahlung zitterte , aber , als wir
unsere Rechnung verlangten , beliefen sich die
Kosten des ganzen Gastmahls auf etwas weni -
ger als sechs Groschen für jeden . .

Zum Prei » der Bühler Gegend schlägt
der Verfasser geradezu dithyrambische Töne an .
Soweit diese Töne den Fürsten gelten , muß
beachtet werden , daß die Fürstenverhimmelung
im damaligen Zeitgeiste lag . Doch wenn wir
auch den im übrigen zutage tretenden Ueber -
schwang auss reale Maß zurückführen , bleibt
eines sicher : daß unser Mittelbaden dey , aus
andern Gauen kommenden Beobachter schon
damals als das Paradies erschien , dessen wir
uns heute noch erfreuen . Hören wir , was den
Ausländer aus Dänemark so begeisterte :

„Bühl , Otters weier . Sasbach .
Fruchtbarste , augebauteste . bevölkerte und

glücklichste Teile Deutschlands . Freiheit , Aus -
klärung . Wohlstand , Zufriedenheit . Viele mun -
tere , lebendige , gesellige Landleute große ,
wohlgebaute Dörfer , Nrohe . singende , tan » ' » de
Bauernkerle und Mädchen , spielende , wohlge -
bildele Kinder , beständig Siimeß . Obstschwere
Bäume , goldene Aecker , stattliche Wälder , un -
bejchreiblich srische Wielen . Ich segnete aus
vollem Herzen Karl Friedrich . Welche Para¬
diese können Fürsten und Güterbesitzer , wenn
sie wollen , hervorzaubern !" >

„Neun Uhr Mondschein . Appenweier ,
der schönste , heiterste , glücklichste Abend meines
Lebens . Gleich außer Appenweier , eine Meile
vor Kehl , die hohe Münsterspive Mitternacht
Kehl . Posthaus Wach , in der Stadt keinen
Platz : schließlich im Goldenen Adler alle drei
in einem Bette begraben ."

*

Unser zweiter Gewährsmann : Christian
Ullrich Detlev , Freiher von EggerS ist Deut -
scher , hat ober von seinem IS . Lebensjahr an
in Dänemark gelebt , wo er zu Kopenhagen
al « Universitätsprosessor wirkte . Am Lebens «
abend zogs ihn wieder nach dem deutschen
Vaterland zurück : als Oberpräsident ist er
1818 in Kiel gestorben .

Vom „Wundersee " und dem Wein
von „Oflenthal "

Seine Berichte über eine Reise nach Süd -
deutschland von 1798/99 sind in Briefen an
Kopenhagener Bekannte enthalten , und wie
aus ihnen hervorgeht , hatte er besonders das
Murgtal , das „die kleine Schweiz " genannt
werde , ins Herz geschlossen . Gaggen an .
Gernsbach werden passiert , die Murgschis -
ferfchaft und ihre Sägemühlen gerühmt . „In
der reinen , frischen Luft bei Neu - Eber -
stein , die den Geist in die Region derPhan -
taste erhebt "

, möchte er am liebste « bleiben .
Daß er ein besserer Fußgänger war . als der
vorgenannte Justizrat Baggesen , beweisen
seine Wanderungen zur Teufelsmühle , zum
„kalten Bronn "

, zum „Wunderiee " — womit
natürlich nur der PZildlee gemeint sein kann
—, dem man sich , der Sümpfe wegen , nur bei
sehr trockenem Wetter nähern könne . Alle diese
Punkte waren damals ja noch nicht im Reise
wagen zu erreichen .

Selbstverständlich wurde auch Baden -
Baden besucht . Seine romantische Lage am
Abhang eines Hügels wird gepriesen . Das
Wasser der Quellen , durch Röhren den ver -
schiedenen Wirtshäusern zugeleitet , enthalte
Kochsalz und GivF . Ein Schmunzeln entlockt

. uns heilte die „beschwerliche Besteigung des
Staufenkopses , jetzt Merkuriusberg genannt " .
Er rät allen Anwärtern dieses Unternehmens ,
„nichts um die ' Knie zu binden , keine langen
Kleider zu tragen , an den Schuhen Nägel , den
Stock mit Eisen beschlagen ." Die Aussicht sei
„ für unser Auge fast zu weit ."

Bon der B ü h l e r Gegend sagt er mit
wenigen Worten dasselbe wie Baggesen : „Hier
sängt der Oberländer Boden an . dessen Frucht -
barkeit die „ gvldene Aue " am Harz noch über -
trifft .

" Sein beobachtender Blick auf Rebgebirg
verrät den kritischen Kenner und Liebhaber
eines guten Tropsens : „Wenn Sie die Wein -
berge von Offenthal sAssentals sehen , so be -
greisen Sie leicht , daß sie unmöglich soviel
Wein hervorbringen können , gls man unter
diesem Namen verkauft ." Und er fügt mit be -
deutsamer Nachdenklichkeit hinzu : „Geht es
doch so in allen Weinländern !"

Postwagen und Arbeitslohn
Interessant ist auch , was Eggers über das

Reisen mit der Post zu berichten weiß : „Man
zahlt auf der Statiois sür das Pferd 1 Gulden
15 Kreuzer : l Gulden für die Chaise und
dem Postillon 19 Kreuzer für gesetzmäßiges
Trinkgeld . Die Meile kommt also nicht unter
3 Gulden ." Wer das Reisen in der Postkutsche
zu damaliger Zeit kennt , weiß , daß wir heute
sogar unter kriegsmäßigen Verhältnissen nicht
nur billiger , sondern auch viel , viel bequemer
reisen , als die Leute von dazumal .

Auch für die Arbeitslöhne unserer Gegend
hat sich der Herr Universitätsprosessor inter -
essiert , und er findet sie niedria . Das stimmt ,
auch unter Berücksichtigung des damaligen
Geldwertes . Ein Arbeiter verdiente ..die Kost
und 24 Kreuzer ( 72 Pfennigs im Tag , was .
man in Kopenhagen schon vor 19 fahren be -
zahlt hat ." Franx Joseph Göts .

Ein fm
namens Ifiomassin

Roman von Hermann Welek

(14 , Kortsivung )
„So ist es meist hier draußen : wenn man

einen Wagen braucht , ist keiner da !" meinte
Holm , als er zu den anderen zurückkehrte . „ Sie
müßten also wohl oder übel ein Stück W : ges
die Straßenbahn benützen , Herr Thomassin , bis
Sie unterwegs auf ein leeres Taxi stoßen . . .
oder noch besser "

, fügte er in einem plötzlichen
Einfall hinzu , „Frau Reucker nimmt Sie in
ihrem Wagen bis zur Kaiscrallee mit : dort
finden Sie sicher weitere Fahrgelegenheit . Sie
würden das doch tun . Frau Reucker ? "

Sie war im ersten Augenblick über das An -
sinnen bestürzt , hatte sich aber rasch gefaßt .

..Ich möchte Frau Reucker nicht bemühen *
wandte Thomafsin ein .

..Benützen Sie die Gelegenheit "
, redete Holm

ihm zu , „ um auf dem schnellsten Weg in Ihr
Hotel zu kommen !"

Schweigend saßen sie nachher nebeneinander
im Wagen . Katja , die jhn selbst steuerte , zählte
die Minuten , die sie unterwegs waren : wenn sie
nur schon bei der Kaiserallee angelangt wären ,
idamit ihr Begleiter aussteigen würde !

Noch immer hatte Thomassin nichts gespro -
«che» . Plötzlich begann er :

„Hast du dir das , was ich dir b« i unserer
Begegnung in Wannsee zu bedenken gab , in -
zwischen überlegt ? "

Sie wollte zuerst nicht antworten , dann sagte
sie kurz , ohne den Blick von der Fahrbahn zu
nehmen :

„Für mich gab e « da nichts zu überlegen !"

„Das glaubst du selbst nicht , Katja ! Meinst
ftu , ich sähe dir nicht an , wie sehr dir die Wer -

gaugenheit zu schaffen macht und daß sie dich
mehr und mehr in ihre Gewalt bekommt ? Du
bist nicht mehr die Frau , die du warst , als ich
zum ersten Male in euer Haus kam : du hast
dich sehr verändert . . ."

„ Was du nicht alles zu sehen glaubst !"

„ Ich sehe es wahrscheinlich nicht allein : auch
anderen wird es schon aufgefallen fei » , bei -
spielsweise deinem Manne ! Gerade er dürste
in erster Linie gemerkt habe » , daß du nicht
mehr die gleiche wie früher bist !"

„Du kannst , wenn du wieder zum Schachspiel
kommst , ihn ja danach fragen !" erwiderte sie
höhnisch , obwohl es sie schmerzhast durchzuckt
hatte , als Thomassin ihren Mann erwähnt
hatte .

„Ich komme vorerst nur zum Spiel zu ihm :
wenn eines Tages aus dem Spiel Erust wird ,
wird er noch früh genug aus allen Himmeln
fallen !" Thomassin lehnte sich etwas zu ihr
hinüber , sie spürte seinen Atem . „Mit dir ,
Katja , ist es bald soweit , daß du den Kampf
gegen das Unabwendbare aufgeben wirst !"

Konnte Alfred in sie hineinschauen ? jagte es
in zitternder Beklommenheit durch Katja . Wo -
her wüßte er sonst um ihre Gedanken , ihre
Aengste und das hemmungslose Verlangen ,
dem allem ein Ende zu machen , komme nach -
her , was da wolle ?

Aber sogleich war ihr Widerstand wieder da :
„Ich weiß nichts von einem Kampf , den ich

angeblich führe , höchstens gegen die lächerlichen
Berechtigungen , die du gegen mich vorbringst !"
stieß sie erregt hervor . Plötzlich glaubte sie,
einen Weg zu sehen , der sie aus aller Wirrsal
herausführen würde : sie würde diesen Weg
wählen , wählen müssen , um endlich zur Rahe
zu kommen . . . nicht heute würde sie ihn gehen ,
auch morgen nicht , aber eine « Tages würde sie
die Kraft dazu finden Du kannst dich dar -
auf verlassen "

, fuhr sie mit entschlossener
Stimme fort , „baß , wenn du mich weiter be -
lästigst , ich meinem Mann alle » erzählen
werde . . /

„Alles ?" unterbrach er sie. „Auch was in
Güllings Todesstunde zwischen ihm und dir
vorgefallen war ? "

„Ja : alles werde ich ihm erzählen , was zwi -
schen Willing und mir gewesen ist ! Nicht daS
geringste werde ich ihm verschweigen , und so
wie ich ihn kenne , wird er mich dann vor dei -
nen Verleumdungen zu schützen wifs .' n !"

„Das bleibt abzuwarten !"

„Ja , warten wir ab . . ." , sie zog die Bremse ,
der Wagen hielt , „es wäre mir recht , wenn du
jetzt aussteigen würdest !"

„Ganz wie du wünschest !"

12.
„War Rolf hier ?" fragte Professor Holm , als -

er gegen Abend heimkam -
„Nein . . ."
„Wieder nicht ? Was soll das bedeuten ? Hast

du nicht bei ihm angerusen ?" „Doch , er wa »
aber nicht zu Hause : seine Mutter erklärte mir ,
Rolf sei jetzt fast immer fort und komme erst
spät in der Nacht heim , anscheinend benütze er
die letzten Ferientage , um ausgiebig zu bum¬
meln !"

„Das sieht Rolf ganz und gar nicht ähnlich !"
meinte Holm kopfschüttelnd . „Was mag nnr
mit einem Male in ihn gefahren sein ? Etwas
ist mit ihm nicht in Ordnung , ich sagte eS dir
neulich schon , als er so Hals über Kops von
uns fortrannte ? und daß er sich seitdem nicht
mehr bei uns sehen ließ , muß einen Grund
haben ! Hat es wirklich zwischen euch beiden
keinen Streit gegeben ?"

Beate verneinte : ausgeschlossen sei allerding »
nicht , daß Rolf enttäuscht sei , weil sie seine
Werbung bisher nicht angenommen habe , fuhr
sie nachdenklich fort , aber sie könne sich beim
besten Willen nicht zu Gefühlen zwingen , die
eben nicht vorbanden seien . . .

„Ich kann verstehen , daß es ihm zu schaffen
macht , wenn er da eine Enttäuschung erlebt ",
sagte Professor Holm darauf , und plötzlich auf -
brausend : „Deshalb brauchte er un ? aber noch
lang « nicht auf die Seite zu setze» und den

Gekränkten zu spielen ! Das ist doch keine Art
seinem alten Lehrer gegenüber . . .

"
„Rege dich nicht aus . Papa !" beschwichtigte

Beate ihn . „Ich bat Frau Dittmar , Rolf zu
bestellen , daß ich morgen vormittag mit seinem
Kommen bestimmt rechne : ich nehme an , daß er
mich nicht umsonst warten lassen wird !"

„Hoffentlich : sonst steige ich ihm persönlich
aus die Bude und wasche ihm gehörig den
Kops ! Er wäre gar imstande , abzureisen , ohne
sich von uns verabschiedet zu haben !"

Beate erschrak , als Rolf Dittmar ibr Hegen¬
übertrat . Sein kürzlich noch so frisches Gesicht
machte einen verfallenen Eindruck .

„Sie sind mir ein schöner freund !" sagte sie
vorwurfsvoll und ließ sich von ihrer Betrof¬
fenheit über seinen Anblick nichts merken .
„Von einem Tag zum anderen ziehen Sie sich
von uns zurück , al » seien wir Lust für Sie !
Jedesmal , wenn Papa heimkam , fragte er nach
Ihnen : es war ihm genau so unverständlich
wie mir , daß Sie sich nicht mehr bei uns sehen
ließen ! Gestern abend hat er nicht wenig auf
Sie geschimpft . Rolf !"

Er machte eine unbestimmbare Geste mit der
Rechten .

„Ich hielt es für besser , nicht mehr hierher -
zukommen "

, antwortete er mit verschlossener
Miene .

„Warum das ? "

„Weil e « ja doch keinen Sinn mehr gehabt
hätte !"

„Sie meinen wezen uns b » idens " fragte
Beate darauf zögernd .

„Ja . . .""
Aber Rolf , wie können Sie nur so starr -

köpsig sein ! Ich bat Tie doch. Geduld zu haben :
alles braucht seine Zeit , und was jetzt nicht ist .
kann ja später noch werden !"

.. Svät - r ? . . . Das glauben Sie selbst nicht .Beate ! Sie wollen mir jetzt nur einen billigen
Trost verabreichen , aber das ist überslüssig : ich
weit nur zu «ut . daß meine Rolle bei Ihnen

ausgespielt ist !" Er schien mit sich zu kämpfen ,
dann sagte er gepreßt : „Ja . wenn Bcrr Tho -
massin nicht dazwischen gekommen wäre . . ."

„Herr
'

Thomassin ?" kam es verständnislos
zurück .

„Ich wollte eigentlich nicht davon sprechen .
"

„Was meinten Sie mit Herr » Tbamassin ? "
fragte Beate drängend , von einer jähen Ah -
nuiig durchzittert .

Dittmar zuckte mit den Schultern .
„Daß Sie in Thomassin verliebt sind , Beate ,

und deshalb nichts mehr von mir wissen
wollen !"

„Ich sollte in Herrn Thomafsin verliebt
sein ? Wie kommen Sie auf diese ausgefallene
Idee ?" stieß sie hervor : im gleichen Augenblick
wußte sie aber in einer Erkenntnis , die wie
ein Blitz sie durchjagte , baß sie Thomassin
wirklich liebte .

„Ich glaube kaum , daß meine JVe so aus -
nesallen ist , wie Sie behaupten . Beate ! Wenn
man geiMe Wahrnehmungen macht , bleibt
einem nichts anderes übrig , als auch die nächst¬
liegenden Schlüsse zu ziehen !"

„Speiche Wahrnehmungen wollen Sie denn
gemacht haben ?" entgegnete sie mit schwachem
Versuch , sich noch immer als ahnungslos hin -
zustellen .

„Als wir am Dienstagabend bei Ihnen
waren , beobachtete ich Sie , wie Tie gerade zu
Thomassin hinschauten . . . mit einem Blick
geschah es . wie man nur den Mann gnsievt ,
den man liebt !"

„Da bilden Sie sich Dinge ein . Rolf . .
Er wehrte ab .
„Ich glaube kaum , daß ich mir Falsches ein -

gebildet habe : Sie wollen mir jetzt nur nicht
wehe tun , aber machen Sie sich deswegen keine
» nnötigeü Gedanken ! Man kommt im Leben
über vieles hinweg . . . wenn es anfangs auch
ein harter Schlag für mich gewesen ist" , wie
wenn er fürchte , bei längerem Bleiben feine
Haltung zu verlieren , stand er rasch auf . „jetzt
will ich wieder gehen ." li»« ni «»una turn ,

\
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Die drei Lokalkämpfe des Sonntags ergaben ,

wenn man von dem anormalen Ergebnis des
Spieles Phönix/Germania — Daxlanden 1 : 10
absieht , die erwarteten Siege . Phönix hatte
wieder größte Sorge , bis Spielbeginn 11 Leute
zusammenzubringen , was nur durch das Ein --
springen älterer Kameraden gelang . Daxlan »
den mit Nationalspieler Klingler war natür -
lich eindeutig überlegen . Sehr hart mutzte
Mllhlburg um seinen Sieg gegen KFV . kämp -
fen , der sich als recht starker Gegner entpuppte .
Der knappe 2 : 1 - Erfolg Mühlburgs war aber
verdient . Ebenfalls erwartungsgemäß siegte
der Pforzheimer Klub über seinen Lokalgegner
VsR . mit 4 :2 Toren .

Svlele gew . unewt. Verl. Tor « Pkt .Verein
VfB . Mühlburg
m . Rastatt
« (?• Plorzveim
VsR Pforzheim
stP . Darlanden
KAV .
Phönix/Germania

ll
s
9

10
10
8

11

48 :13 17
_ 33 :10 15
3 25 :15 12
5 25 :20 10
6 21 :28 7
6 10 :23 4
8 12 :56 8

Knapp , aber verdient :
AFB . - VfB . Mühlburg 1 :2

1500 Zuschauer dokumentierten das Interesse
für diesen Lokalkampf , und man darf wohl
feststellen , daß sie auf ihre Rechnung gekommen
fein dürften . Das Spiel war beiderseits sehr
temperamentvoll und von sehr beachtlichen Lei -
stungen durchsetzt . Die Mühlburger mußten
hart kämpfen und alles aus sich herausgeben ,
um den auf Grund der besseren Gesamtleistung
verdienten , knappen Sieg zu sichern . Die
Mannschaft zeigte den flüssigeren Stil und das
genauere Zuspiel . Die Abwehr mit dem Ur -
lauber Speck im Tor zeigte sich wieder absolut
sicher und in der Läuferreihe waren Joram
und Jehle sehr erfolgreich in Abwehr und Auf -
bau . Der Angriff kombinierte sehr flüssig und
exakt , wobei Mink in vorzüglicher Weise auf -
baute und seine Kameraden mit feinen ver -
wertbaren Vorlagen immer wieder bestens be -
diente , Puhane durch seine feine Technik bril -
lierte , aber auch Krumpold , Fischer und Becker
sich gut einfügten , so daß ein Gesamtbild ent -
stand , das leistungsmäßig über dem gegen
Pforzheim gezeigten Können stand .

Der KFV . war ein sehr hartnäckiger Geg -
ner , der gleichfalls recht gute Leistungen zeigte
und nur in der Geschlossenheit seiner Aktionen
und in der Genauigkeit des Zuspieles die
Mühlburger nicht erreichte . Willimowski im
Sturm war natürlich wie ein Schietzhund be -
wacht , was aber nicht hinderte , datz sei» gro -
tzes Können sich immer wieder durchsetzte , teilS
in feiner Bedienung seiner Kameraden , dann
in technisch sauberem Einzelkönnen wie auch in
d ? r steten Gefährlichkeit , wenn er in Besitz deS
? : ders kam . Sein Tor war eine Prachtleistung .
Schade , datz er selbft nicht immer verstanden
und so bedient wurde , wie er es durch sein in
Stellung laufen andeutete . Seine Sturmkame «
raden spielten bis auf den Rechtsautzen sehr
ordentlich . Die Läuferreihe mit dem Urlauber
Weiudl in der Mitte zerstörte überaus erfolg -
reich und war auch im Aufbau nicht übel und
die Verteidigung setzte dem Mühlburger Sturm
sehr zu und fuhr immer wieder kräftig und mit
Erfolg in dessen Paraden . Sehr gut war auch

Blank im Tor , der verschiedentlich hervor -
ragend rettete . Schiedsrichter Knörr - Forbach
leitete den fairen Kampf im grotzen und ganzen
befriedigend .

In den ersten 20 Minuten hatte Zl̂ ühlburg
das Spiel fest in der Hand und ging in der 10 .
Minute durch einen von Joram verwandelten
etwas harten Elfmeter in Führung . Dann ver -
teilte sich das Spiel mehr und mehr und auch
der KFV . wird Mühlburgs Tor sehr gefährlich .
In der zweiten Hälfte dreht Mühlburg wieder
stark auf , verschiedentlich mutz Blank in letzter
Minute durch glänzende Paraden weitere Er -
folge abwehren , da erhält Willimowski in der
25. Minute eine weite Vorlage von Weitz ,
braust los , schüttelt seine Bedränger ab und
fchietzt unheimlich scharf und unhaltbar zum
Ausgleich ein . Mühlburg kämpft mächtig um
das neuerliche Führungstor , das dann auch in
der 35. Minute fällt . Puhane umspielt elegant
zwei gegnerische Abwehrspieler und sendet fein
placiert zum 2 : 1 ein . W . Ernst .

Phönix/Germania — FV . Daxlandcu 1 : 10
Man mutz Phönix bewundern und zwar des -

halb , weil er unter so widrigen Umständen
immer wieder antritt und kämpft , wo viele
andere die Lust verloren und die Flinte ins
Korn geworfen hätten . Auch in diesem Spiel
gab es wieder Mannschaftsschwierigkeiten , die
nur durch den Einsatz alter und ältester Käm -
pen wenigstens zahlenmätzig behoben werden
konnten . Spielerisch konnten sie sich natürlich
nicht mit der jungen Daxlander Elf messen , in
welcher überdies noch Nationalspieler Kling -
ler als willkommener Urlauber stand , der dann
auch das ganze Spiel durch sein hervorrage « -
des Können dirigierte und nicht nur Haupt -
trievfeder , sondern auch Vollstrecker war . Sechs
von den zehn Toren erzielte er selbst . Von
einer Kritik des Spieles kann man Abstand
nohmtn , da Daxlanden vollkommen überlegen
war und das Spiel nach Belieben gewann . In
der ersten Hälfte ging Daxlanden mit 4 Toren
darunter zwei von Klingler , in Führung . Phö¬
nix holte durch Elfmeter ein Tor auf . Nach
Halbzeit steigerte Daxlanden seine Ueberlegen -
heit immer mehr . In gleichmätzigen Abständen
fielen 0 weitere Treffer , darunter wieder 4 von
Klingler .

1 FC . Pforzheim gegen BfR . Pforzheim 1 : 2
Das Rückspiel um die Punkte der beiden Lo -

kalgegner fawd ein gesteigertes Interesse bei
allen Fußballfreunden und wurde mit beson -
derer Spannung erwartet . Die beiden Mann -
schasten lieferten sich einen rassigen und tech-
nisch hochstehenden , aufopferungsvollen Kampf .

Der Club blieb auf dem eigenen Gelände
auch diesmal wieder Sieger dank der größeren
techntfchen Reife und feines gefestigteren und
geschlosseneren Spielsystems . Er hatte jedoch
einen Gegner zu bezwingen , der ihm da » -Letzte
abforderte und erneut bewies , daß er seinen
Platz w der ersten Spielklaffe durch stetig sich
steigernde Leistungen vollauf verdient hat . Den
Altsschlag für den Sieg gaben wieder einmal
die prächtigen auS drei unermüdlichen und
zähen Kämpfern bestehende Läuferreihe deS
Clubs mit dem schon unentbehrlich gewordenen
Jordan an der Spitze unH die beiden Club -
ftürmer Fischer , der geistige Führer der Elf
und der augenblicklich in bester Form befind¬

liche Bogt als Vollstrecker . Beim BfR . stach
Finkbeiner mit feiner Schnelligkeit und dem
gesunden Schutzvermögen als stärkster Mann
hervor , neben dem noch Holstein in der
Deckung überragte . Das Spiel entbehrte jeder
Eindeutigkeit , es war im Mittelsevd meist cvä *
geglichen und beide Tore standen immer im
Brennpunkt gefährlicher Situationen . Die An -
griffe des Clubs waren jedoch schwungvoller
und in der Gesamtanlage zwingender , die Tor -
chancen dementsprechend zahlreicher und klarer ,
so datz der Sieg auch in seiner Höhe ohne Zwei -
fel in Ordnung geht .

Nach einer halben Stunde schnellen und ver -
teilten Kampfes erhält der Club an der Straf -
raumgrenze des Gegners einen Strafstoß we -
gen Händespiels zugesprochen . Der BfR . bil¬
det eine Abwehrmauer , die ihm nichts nützt .
Fischer setzt das Leder über alle Köpf .e hinweg
mit ungeheurer Schärfe und auf den Zenti -
meter abgepaßt , ins äußerste rechte Eck des
VfR .-Tores zur 1 : 0- Führ « ng für den Club .
Der BfR . läßt sich aber nicht entmutigen . Er
greift weiter unentwegt an , und schon fünf
Minuten später hat er durch Eringer auf
einen krassen Abwehrfehler von Neydegger ,
der einen schwachen Tag hatte und sich auf dem
Boden nicht zurecht san -d , den Ausgleich erzielt .
1 :1 geht es in die Pause .

Schon zwei Minuten nach dem Wechsel führt
der Club durch Britsch 2 :1, der eine Vorlage
von Wetzel abnehmen konnte , als die VfR .-
Deckung für den Augenblick nicht im Bild war .
In der nächsten halben Stunde kämpfte der
Club energisch um die Sicherung des Sieges ,
wobei eine Umstellung im Sturm sich«günstig
auswirkte . Die stabile Deckung des VfR . fährt
aber immer wieder zwischen die gut angelegten
Angriffe und schickt ihre eigene Führung gegen
das Clubtor , das von dem alten Kämpen Oberst
als schwer zu umgehender Verteidiger und dem
sehr sicheren Hüter Nonnenmacher ausgezeich -
net bewacht ist . In der 32. Minute bringt bann
aber ein schulmäßiger Angriff mit blendendem
Zusammenspiel von Fischer und Vogt durch
letzteren das 3 :1 für den Club . Doch vier Mi -
nuten später führte ein von Finkbeiner unhalt -
bar ins Clubtor gesetzter Strafstoß den VfR .
wieder auf 3 : 2 heran , und der Club hat in den
nächsten 10 Minuten schwer zu schaffen , um den
Ausgleich durch den BfR . zu verhindern . Es
gelingt und fast mit d « n Schlußpfiff zusammen
verwandelt noch Rathfelder eine Vorlage von
Fischer zum 4 :2. Amerbacher .

Was bringt der Rundfunk ?
Reich » » r « gramm :

8 .00— 8.15 Zum Hören und Behalten : strtedrich
Barbarossa und Heinrich der Lowe (IT )

9 .00 —10.00 Nrobe Weisen von der Kapelle Willy
Steiner

11 .00—11 .30 Kleines Kon,,er»
12 35— 12 .45 Der Bericht zur Lag«
1S .OO—16 .00 eottftentmtfW
16 00—17.00 Otto Dobrindt dirigiert
17.1S—18 .30 ..Diei und da? für euch zum Spatz '
18 .30 - 19.00 Der AeMvtegel
19.15— 19 .30 ssrontberichte
20 .15—22.00 ffiir leben etwa «

Deutschlandsender :
17 .15—18.30 ftonmtmuflf von Havdn .

Dvorak u . a .
20.15—21 .00 „Ich deitte dein ' .

Serenaden
21 .00—22.00 Adendkonzert

Schumann ,

Li«deSlied« r und

Alpine Gaumeisterschafien im Schilauf
am Feldberg

Unter günstigen läuferischen Bedingungen ,
aber unter technischen Erschwerungen hat das
Gaufachamt für Schilauf im Sportgau Baden
am ö. Februar den zweiten Teil seiner Meister -
schaften und zwar in der Alpinen Laufart , Ab -
fahrtslauf und Torlauf glatt durchgeführt .
Verbunden mit den Gaumeisterschaften waren
in Ve »einsachung der Konkurrenzen unter den
Kriegsverhältnissen die . Kriegsmeisterschasten
für die Kreis « - Freiburg , Neustadt und Vtt -
lingen . Villingen ist jedoch hierfür ausgefallen ,
da es keine Meldung abgegeben hatte . Im
übrigen waren von 72 Meldungen 45 eingehal¬
ten worden , von denen das Ziel im Abfahrts -
lauf 38 erreichten .

Als Laufstrecke war die bekannte Rennstrecke
vom Bismarckturm an dem Steilhang herunter
in Richtung Feldsee ausgewählt worden , die
sehr gut vorbereitet werden konnte . Die Er -
gebniffe sind läuserisch auf der ganzen Reihe
als sehr gut zu bezeichnen . Der Kampf wurde
dadurch noch interessanter , als über die engeren
Meisterschaftskonkurrenzen hinaus eine grö -
tzere Zahl von Wehrmachtangehörigen erschie -
nen war und zwar aus Innsbruck , Graz und
Heidelberg , eine Gruppe , die als Sonderbewer -
tung sich in den Kampf einschaltete .

Bei den Ergebnissen vom Abfahrtslauf hat
Hildesuse G a e r t n e r ( SC . Freiburg ) mit
3.18,0 Minuten die Gaumeisterschaft und auch
die Kreismeisterschaft sür den Kreis Freibnrg
erzielt in 3 .40,4 Minuten . An dritter Stelle
hat Inge G l u n k von der Schizunft Feldberg
mit 4,04,0 Minuten die Kreismeisterschaft für
den Sportkreis Neustadt erhalten .

Bei den Männern war durchaus überlegen
Harro Cranz , Schizunft Feldberg , mit 3.00,»
Minuten , zugleich KreiSmeisterschaft Sportkreis
Neustadt . Dicht hinter ihm lag als Dritter Dr .
Fritz Bernd , Schizunft Feldberg , mit 3.02,0
Minuten und an vierter Stelle Gerd F r i e -
d e l , Schizunft Feldberg , mit 3.06,8 Minuten .

In der Jugendklasse , die durchweg an der
Spitze gute Leistungen zeigte , ist Rudi Spei -
ch e r (SC . Freiburg » in der Klasse A bester mit
3,20,0 Minuten und in der Klasse B Werner
Härder , Schizunft Feldberg , mit . 3.58,4 Min .

Aus der Wehrmachtgruppe hat der Inns -
brucker Brecher mit 3,54,4 den ersten Platz be-
legt und damit als einziger eine gewisse Nähe
au Harro Cranz zu verzeichnen .

In den Torlauf kamen auf Grund der Er¬
gebnisse des Abfahrtslaufes 81 Männer und
Frauen , von denen 26 baS Ziel durchliefen .
Die Strecke war die bekannte , mit einem
Höhenunterschied von ungefähr 180 Meter und
rund 25 Toren . Die Bestzeit unter den Frauen
erzielte Hilbesuse Gärtner mit 2,20 Minuten ,
nach ihr Helga Gärtner mil 2,27,6 . An dritter
Stelle steht Inge Glunk mit 2,50,0. Gau -
Meisterin und KroiSmerster vom EportkreiS
Freiburg wurde Hilbesuse Gärtner , Kreis -
Meisterin für iden SportkreiS Neustadt wieder
Inge Glunk .

Bei den Männern zeigte Harro Cranz mit
2.01,8 Minuten eine ausgezeichnete , ausge¬

glichene Leistung und ist damit wieder Gau -
meister und Kreismeister für Freiburg gewor -
den . Nach ihm liegt mit 2 .14,4 Minuten Hans -
günther Hillemann ( Schizunft Feldberg ) . An
dritter Stelle folgt Dr . Fritz Bernd , Schizunft
Feldberg , mit 2.14,8 Minuten . Kreismeister für
Neustadt bei der Jugenögruppe A und B wur¬
den Rudi Speicher lSchizunst Freiburg ) mit
2 .44,0 und Werner Harde lSchizunft Feldberg )
mit 3.09,0. In der Sondergruppe der Wehr -
Machtteilnehmer lag an der Spitze wieder Lubo
Brecher 2.17,2. In der Kombination des Ab -
fahrts - und Torlaufes ist die Meisterin wieder
Hildesuse Gärtner . Gesamtzeit 5.38,0, gleich -
zeitig Meisterin für Freiburg , und Jng «
Glunk mit 6.54 für Kreis Neustadt , bei den
Männern Harro Cranz , Gesamtzeit 4 .42,4
Gaumeister und Kreismeister für Freiburg ,
Dr . Fritz Bernd mit 5.18,8 Minuten , Kreis »
meister für den Kreis Neustadt . In der Ju -
gendklasse A und B war Erster jeweils Rudi
Speicher mit 6 .04,8 und Werner Härder
mit 7.07,4,- aus der Sondergruppe war der
Erste wieder Lubo Brecher mit 5.11,6 Minu -
ten . w . r ,

Karlsruher Schwimmer halten sich gvt
Der Dreiftädtekampf in Heidelberg

Der in Heidelberg durchgeführte Städte -
kämpf der Schwimmerinnen und Schwimmer
von Karlsruhe , Pforzheim und Heidelberg
brachte spannende Kämpfe . Mit vier Siegen
und einem zweiten Platz bei den Männern ,
zwei Siegen und einem zweiten und dritten
Platz bei den Frauen blieb Nikar -Heidelberg
mit 23 Punkten Gesamtsieger vor Karlsruhe
mit einem Sieg , drei zweiten und einem drit -
ten Platz bei den Männern und einem Sieg
und drei zweiten Plätzen bei den Frauen mit
10 Punkten vor Pforzheim mit 12 Punkten .
Während in der Männerklasse Heidelberg vor
Karlsruhe und Pforzheim klar in Führung
lag , erzielten die Karlsruher Schwimmerinnen
eine Punktegleichheit mit Heidelberg . In der
Grotzlagenstasfel der Männer konnte Heidel -
berg erst im Endkampf durch den deutschen Ju -
gendmeister Reinhardt den Sieg vor Karlsruhe
sicherstellen . Das spannendste Rennen des Ta -
ges war die dreimal Vierbahnen -Lagenstassel
der Frauen , bei dem Karlsruhe vor Heidelberg
und Pforzheim zuerst anschlug . Auch die sechs¬
mal Zweibahnen - Bruststasfel der Männer
wurde von Karlsruhe knapp gewonnen .

Ergebnisse : 6 mal 2-Bahnen -Kraulstafsel Männer : 1 .
Nttar Heidelberg 2.54 .1 : 2. Pforzheim 3.05,4 : 2 . Karls ,
ruh« 3.08. — 2 mal 4-BaSnen -Kraulstaftcl Frauen :
1. Heidewerg 3.50,4 : 2. Karlsruhe 3 .57,9 ; Pforzheim
4 .13,7 . — 4 mal 4 -BaHnen -Brustftafsel Männer : 1. Ni <
lax Heidelberg 5.06 : 2 . Karlsruhe 5.10,7 : 3. Pforzheim
5.46 .4. — 3 mal ^ Bahncn -Britstftaffel flrauen : 1. Hei-
delderg 4.32.4 ; 2. KarlSrube 4 .40,1 : 3. Pforzheim
4 .40,3 . — 3 mal 4-Bahnen -Kraulstaffel Männer : 1 . Hei-
delberg 3.2L5 ; 2 . Karlsruhe 3 .34,4 : 3. Pforzheim
3 .37 .5 . — 3 mal 4 -Bahnen - Laaenstaffel Krauen : 1 .
Karlsruh « 4 .13.3 mit der Mannschaft Diehl . Sona Lied .
Margaret « 8icl >; 2. Heidelberg 4 .16 : Pforzheim 4 .16,9.
— Groß « Lagenstaffel Männer : 1 . Heidelberg 5 .09,6 ;
2 . Karlsruhe 5 .12,3 ; 5. Heidelberg zweit « Mannschaft
5.16,4 : 4. Pforzheim 5 .25 . — 6 mal Z-Babnen -Brust -
staffel Hrauen : 1 . Pforzheim 4.13,9 : 2 . Karlsruhe
4.15,9 ; 3. He Wewer« 4 .17,1 . — 6 mal 2-Bakmen -Bruft -
ftaffet MSnner : 1 . Karlsruhe 8 .31 mit der Mannschaft
Morlock, Durian . Kövs Veithel . Schälet Bauer : 2.
Heidelberg 3 .31,3 : 3. Pforzhewi 3 .49,5 . ^ Wasserball !
Universität Heidelberg gvgen Ntkar Heidelberg 8 :0 .

Schaller .

Familien - Anzeigen
Als Vermählt« grüßen : Heimat Witte",
Feldw . i. e . Gren .-Regt . , I . Z .i . Feld « ,
Anny Witte geb . Nold , Rastatt , Rmen -
t«ler »tr . 5 , 7 . Februar 1944.

Hart u . »chwer traf uns die
kaum faßbare Nachricht , daß
mein gel ., herzensgut . Mann ,

der stolze Vater seiner kl . Ria ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager ,
Neffe und Onkel

Richard NuBbaumer
Obergefr . bei e . Luft -waffeneinheit ,
den Heldentod fand . In treuer
Pflichterfüllung gab er aem junges
Leben für seine gel . Heimat kurz
vor seinem 26 . LebensjaJir . Unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er
in fremder Erde .
An a . Rh. , Reichenbach , 4. 2. 1944.

Im Nam -en aller Hinterblieb . , im
tiefstem Leid : Frau Sofie Nuß¬
baumer geb . Klein n. Kind Ria .

•

Ganz unerwartet traf mich die
furchtbare , unfaßb . NachricFft ,
daß m . innigstgel ., herzensg .

Mann , der treusorg . Vater e. drei
Lieblinge , mein hoffnungsv . Sohn ,
uns . Ib . Bruider , Schwager , Onkel u.
Neffe Obergefreiter

Karl Sulzer
am 26. 1. 44 im Alter von 40 Jahren
im Südosten für Führer , Volk u . Va¬
terland gefallen ist .
Baden -Baden , 5. Februar 1944.

In unsagb . Schmerz : Maria Salzer
geb . Leininger m . Kinder Elenora ,
Liselotte n . Christel ; Vater August
Sulzer nebst Angehörigen .

Trauerfeier : Samstag , lß . 2 . 44 . 8.30
Uhr , Stiftskirche .

Unerwartet u . kaum faßbar
erhielten wir die schmer zl .
Nachricht , daß nach Oottes

unerforschl . Ratschluß , kurz nach
seinem zweiten Einsatz , unser lb .
guter 6ohn und Bruder , Grenadier

Ewald Schneider
am 10. 1. 44 im Alter von lWi J .
im Osten den Heldentod starb .
Jlfezheiin , 4 . Februar 1944.

In ttefer Trauer : Eltern : August
Schneider u. Frau Helena geb .
Jakob ; Bruder : Hermann , Gefr . ,
z . Z . i. Felde ; Schwester Maria
n . Hildegard ^

•
Schweres Leid brachte uns die
schmerz ! . Nachricht , daß uns .
lb . Sohn , Bruder u . Enkel

Alfons Fehrenbacher
Oberschütze in e . Gebirgsjäg .-Rgt . ,
bei den Gcfyw. Kämpfen im Osten
im Alter von 22 J . in treuer Pflicht¬
erfüllung den Heldentod erlitt , hat .
Er ruht unvergessen von seinen Lie¬
ben auf einem Ehrenfriedhof .
Nordrach -FIacken , 5. Februar 1944.

In tiefer Trauer : Anton Fehren¬
bacher und Frau Theresia geb .
Giessler ; Maria , Berta , Anton
(z. Z . im Felde ) , Rosa , Ludwig ,
Karl Anna , Berthold u . Gertrud
Fehrehbacher ; Großmutter Bar¬
bara Giessler .

Trauergottesdienst : 10. 2. , vormitt .
8 Uhr , in Nordrach .

Für die Beweise herzl . Anteilnahme
an dem Hinscheiden uns . lb . Mut¬
ter Magdalene Bullmann sagen wir
herzlichen Dank .

Hermann Bullmann .
Karlsruhe , 5 . Februar 1044.

Am 30 . 1. 44 verstaiib ganz unerw .
meine innigstgeliebte , treobes . Mut¬
ter , unsere lb . Oma , Schwiegermut¬
ter , Schwester , Schwägerin n. Tante

Frau Emma Reis
im Alter von 67 Jahren .
Karlsruhe , 5. Februar 1944.

In tiefem Leid : Anneliese Weber
geb . Reis , Franzensbad , Haus Ost¬
ende , z . Z . Khe . , Dragonerstr . 9 ,
und all « Anverwandten .

Beerdigung : Dienstag , 8 . 2. , VslB U .
vom Hauptfriedhof Karlsruhe ans .

Der lb . Gott hat heute nachmittag
uns . Ib. , treusorg . Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter u . Tante

Maria Anna Frletsch
geb . Seufert , B&ckermeisters -Witwe ,
nach ein . arbeitsr . Leben nach lang ,
schwerer Krankheit im Alter von
73 J . u . 2 Mon ., wohlvorbereitet ,
zu sieh in die Ewigkeit abberufen .

Weitenung b . Bühl , Karlsruhe ,
Walldürn . 5. Februar 1944.

Karl Anton Frietsch , Reg .-Insp . ,
u . Frau Kathaciaa geb . Ley und
Kinder HermaJHi , Bertold n . Bea¬
trix ; Otto Fnetsch , Hauptl ., und
Frau Anna geb . Lehr und Sohn
Horst ; Mathilde Frietsch ; Hilde¬
gard Lorenz geb . Frietsch ; Adolf
Lorenz , Obgefr . , z. Z . i. Felde .

Beerdigung : Dienstag , 8. 2. , vormitt .
9 .45 Uhr , vom Trauerhaus .

Für die uns erwies . Anteiln . anl .
des Heldentodes meines Ib ., unver¬
geßl . Gatten , San .-Gefr . Friedrich
Deuscher , danken wir hierm . herzl .

Frau Hefen Deuscher u . Anverw .
Karlsruhe . Karl - Wilhelm -Str . 28
z . Z . Flehingen .

Für die wohltuenden Beweise herzl .
Teilnahme , die uns anläßl . d . Hin¬
scheid . m . Mannes Arthur Fackler ,
Inh . der Fa . Aretz & Cie . , zugeg .
sind , sprechen wir v. Herzen uns .
Dank aus . Hortense Fackler .
Karlsruhe , 4. Februar 1*944.

Allen Verwandten ü . Bekannten für
die herzl . Anteilnahme am Heim¬
gange meiner Ib ., unvergeßl . Frau
u . uns . liebsten Mutter Karolina
Beck geb . Noe uns . innigst . Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , 6. Februar 1944.

Für die wohltuend . Beweise der
Anteilnahme beim Heimgang uns .
geliiebt . Enkelin Frau Lotte Kraus
Wwe . geb . Weygandt sagen herzl .
Dank . Im Namen all . tr . Hinterbl . :

Familie Karl Weygandt (alt ) .
Karlsruhe , Zäh ^ ngerstr .39,11, 5.2.44.

All denen , die mir ihre aufr . Teil¬
nahme beim Heldentod m . innigst -
geliebt . , herzensgt . Gatten , Ober -
feldw . Richard Kirrstetter vers .ch .,
sage ich hiermit herzl . Dank . ,

Hilde Kirrstetter u . alle Angehö .
Karlsruhe , im Februar 1944.

Für die uns beim Tode meiner lb .
Frau u . gut . Mutter so zahlr . er¬
wies . Teilnahme spreche ich hier¬
mit meinen herzl . Dank aus .

Im Namen aller Angehörigen :
Rudolf Karl Weidemann .

Karlsruhe , 4. Februar 1944.

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme beim Heimgang uns . lb . Va¬
ters , des Landwirts Aug . Schneider ,
sagen wir unsern besten Dank .

Frau Lina Schneider Wwe .
und Angehörige .

Durlach , 5. Februar 1944.

Für die vielen Beweise aufr . Anteil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lb .
Mutter , Schwiegermutter , Großmut *
ter n . Tante , Frau Lniae Miltner
Wwe ., sagen wir uns . herzl . Dank .

Geschwister Miltner .
Karlsruhe , 3. Februar 1944.

Für die uns in so reichem Maße
erwies . Beileidsbezeigungen anlÄßl .
des Ablebens meines lb . Mannes
August Speck sagen wir unseren
innigsten Dank , rran Lniae Speck

Wwe . , nebst Angehörigen .
Khe .-Mühlburg , Nuitsstr . 14, 3.2.44.

Für die uns erwies . Anteilnahme
an dem tief . Leid , das uns durch
den Heldentod uns . unvergeßl . Soh¬
nes stud . phil . Wolfganj Saas be¬
troff . hat , danken wir bierm . herzl .

Heinr . Saas , Reg .-Oboekr ., n . Frau
Khe .-Bthm . , Cäciliaatr . 10, 5. 2. 44.

Für die viel . Beweise herzl . Teil¬
nahme in uns . schweren Leid , das
uns durch den Heldentod mein . gel .
Mannes , Gefr . Kurt Westermann er¬
wies . wurde , sag . wir herzl . Dank .

Frau Margarete Westermann .
Klie . -Bulsch , 5. Februar 1944.

Statt Karten ! Für die überaus zahl¬
reich . Beweise der Teilnahme am
Tode meines lb . Mannes , uns . gut .,
treusorg . Vaters , Rb .-Insp . Heinrich
Klee , sagen wir herzlichen Dank .

Anna Klee geb . Heil und Kinder .
Bruchsal , 28 . Januar 1944.

Für die vielen Beweise aufr . Anteil¬
nahme beim Hinscheiden uns . lb .
Mutter , Frau Anna Bender , geb .
Blumhofer , Strafanst .-Oberin a . D . ,
sagen wir herzl . Dank . Im Namen
d . trau . Hinterbl . : Adrian Bender .
Bruchsal , Bergstr . 15, 4. 2. 1944

Für die vielen Beweise aufr . Teil¬
nahme beim Tode uns . lb . Verstorb .
sagen wir herzl . Dank ..

Frau Lore Kehrbeck -Hlraucourt u .
Tochter Jlse .

Bietigheim/Wttbg ., Ettlingen/Baden ,
Februar 1944.

Für die vielen Beweise aufr . Anteil¬
nahme b . Heldentode uns . einzigen
lb . Sohnes , Gefr . KOB . Willi Wei¬
demann . sprechen wir allen unsern
herzlichen Dank aus .

Aug . Weidemann , Wehrm ., u. Frau .
Ettlingen , Buhlstr . 1, 4. 2 . 1944.

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme beim Heimgange m . Ib .
Mannes Robert Höh sagen wir all .
unsern herzl . Dank .

Im Namen aller An gehör . : Frau
Anna Höh Wwe . geb . Metzmeier .

B.-Baden , Uhlandstr . 2 , 5 . 2 . 1944.

Für die viel . Beweise herzl . Anteil¬
nahme beim Heimgange m . unver¬
geßlich . Frau Lina Ste ?nJcfce geb .
Senger sagen wir allen hiermit un¬
seren herzlichsten Dank .

Rüdiger Steinicke , z . Z . !. Felde .
B.-Baden , Scbwarzwaldstr . 29b .

Für die innige Anteilnahme an dem
schw . Verlust durch den unerwart .
Tod m . Ib . , gt . Frau Margaretha
Brenneisen geb . Unk sagen wir all .
ein herzl . VergefM's Gott .

Konrad Brenneisen , Schlosser .
Sinzheim , 23 . Januar 1944.

Für die vielen Beweise aufr . Anteil¬
nahme , die uns anl . des Hinscheid ,
mein . lb . Mutter Anna Knörr geb .
Kühner in so reichl . Maße zugeg .
sind , sagen wir herzl . Dank .

Franz Knörr , Schriftsetzer .
Niederbühl , 4 . Februar 1944.

Für die vielen Beweise innigster
Teilnahme bei dem echmerzl . Ver¬
lust m . Ib . Mannes Adolf Gotting
sagen wir allen aufrichtigen Dank .

Anna Gotting .
Karlsruhe , 5. Februar 1944.

Für die viel . Beweise herzl . Anteil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lb .
Mutter Berta Walz , geb . Scheidt ,
sagen wir allen aufrichtigen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Grötzingen , 5. Februar 1944.

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme beim Heimgang meiner lb .
Schwester Katharine Mößner geb .
Kandier sagen wir berzl . Dank .

Karl Kandier n. Anverwandte .
Bretten , KarUrukt , Stein , Febr . 44

Für die vielen Beweise aufr . Teil¬
nahme beim Heimgang m . lb . Frau
sagen wir allen herzlichen Dank .

Im Namen aller trauernd . Hinter¬
bliebenen : Otto Steimer .

Gernsbach , 3. Februar 1944.

Für die vielen Beweise wohltuend .
Anteilnahme beim Tode uns . lb . Va¬
ters Hermann Winterroth , Hauptl .
a . D ., dankt herzl . im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Hermann Winterroth .
Bühl , 3 . Februar 1944.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme an dem Verluste un¬
seres lb . Vaters sagen wir unsern
innigsten Dank .

Die Geschwister Armbruster .
Achern , 1. Februar 1944.

Für die überaus liebev . u . wohl¬
tuende Anteilnahme beim Heimgang
uns . Ib . Kindes sagen wir allen un¬
seren innigsten Dank .

Familie Fritz Ochs .
Durbach , im Februa ^ 1944.

Ein herzl . Vergelt ' s Gott allen , die
uns in uns . gr . Leid durch ihre
Teilnahme beim Heimgang uns . lb .
u . unvergeßl . Sohnes Oberjäg . Wal¬
ther Müller , Dipl .-Landw ., tröstencl
beistanden . ram . Franz Müller .
Offenburg , Brachfeldstr . 15, 6. 2. 44 .

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme beim Heimgang uns . Ib . Ent¬
schlafenen Alois Jlg sagen wir allen
unseren tiefgefühlten Dank .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Sofie Jlg Witwe .

Offenburg , 3. Februar 1944.

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme beim Heimgang uns . lb .
Entschlafenen Bernhard Räpple sa¬
gen wir allen herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Olfenburg , 5. Februar 1944.

FrHulel », <0 J., ev ., »ymp ., »tat« . Er
•clveln ., berutstücht ., liebevoll , wü
Heirat mit Ib . Horm \n »Ich . Stell .,
Witwer m . Kind nlcM auigotchl
13 m Bild u . F. F.-V. Khe .

Witwer , 57 1., »Ich . Stell ., wü . Frl.
od WMw» tv . bald . Heirat , vom
Lande erw . B 54883 FUt»f .-V. Kh« .

Bin K gut . Charak ., 1.« & ■/ k W,
wti mit Junq . Herrn Brlefwecti »el
zw Heirat . Krl« g »veri . bevor * . 0
3 1M4J Führer -Ver lag Karltrufte .

Dame , oe » . Atter « , vermög ., »ct)6n .
Helm , unabftärvg ., « O. Heirat mit
ÄM., geptlegt . Herrn . ES u . 56897 a .
Führer -Verlag Kerlsruhe .

Kriegerwitwe , V) J., gt . kr«eh .. m . 1
Kind ., möchte Herrn In »Ich . S+eHe
rw Heirat kennen lernen . Krieg »-
ver » artgen Errwlg . Blld -S unt .
56908 Führer -Verlag Karlsruhe

Arbeiter , 60 3., mit elg . Helm u. kl .
Landwlrtich -, wü . m . Frl . od . Wltw .
zw . Heirat bekannt >u werden .
Matth . Lim , Bühl/Bad ., Krempen -
gasse 2 (Eheve rmittler ) .

Dipl .-Ingenieur , Im Hochbau , 27 3.,
led blond ., »Chi ., »ymp ., m . Besitz ,
vleis . Int . , wi ) . Eheglück . Nicht Ver -
mög sond . Neig , entscheid . Näh .
unt . 5265 dch . Erich KWIIer , .Wies¬
baden , Dela »p6estr . 1, I (Ehe mittl .)

Ingenieur , M 3., 1,87 gr . , schl .. In
besten Vertvältn ., sehr geblld . na -
turlleb ., wü . die Bekanntschaft m .
glelchges . Dame . NSh . u . NK T50
D.E.B. Zweigst . Karlsruhe . Kaiser
»tr . 104. Die erfolgreiche Eheanb

Heiraten
Witwer , Beamter , Ende 40. möctite s .

wieder verheir . Auch Frl . od . Wwe .
vom Lande angen . H nur m . Bild
56854 Führer -Verlag Karltruhe

Frlsourwftwe , Mitte 50, kath ., 2 Kin¬
der , m. gut . Gesch .. bietet Nicht .,
solid . Meiiler Einheirat . E3 unter
12618 Führer -Verlag Karlsruhe .

nteWitwer , 64/173, m. Verrrvög u . Rer
(Betriebsleiter a . D.) , z . Zt . a . Büro
tat ., gute Erschein., wü . Heirat m
Frau od . Frl . bi » 58 3., m . gut ., ver -
trägl ., anpasswiäsf , Char . m . Ver -
mög ., in Karlsruhe od . Umgebung ,
könnte auch n . Augsburg heira ! ,
da dort schöne Wohn . vorh . Bild -
El u . 12621 Führer -Verlag Karlsruhe .

Handwerksmeister , 32 3., selbständ .,
wO . Heirat m. geschäftstücht . Mä -
4 * 1. B 56896 Führer -Verlag Karler .

Sekretärin (Staatsbetr .) , 40 3., evgl .,
lugen dl . Atrt* ., wü . Heirat mit che
rakterv . Herrn In »Ich . Stell . ( Krieg ».
ver ». bevorz ) , Ao »»1 vorh . H unt
5683» Führer -Verlag KarUruhe .

Landwirt , sucht kath . Landwirtetoch¬
ter zw . Heirat kennen zu lernen .

4947 Führ .-Verl . Ottenburg

M« chlnen »chl .r 25 3., 1.66, »cht ., dkl .
»portHeb ., wü . m. Iteb ., nett . Mä¬
del Heirat . Blld -ta M 17746 Führer -
Verleg Karlsruhe .

Witwer v . Lende . Ausg . 50, m . elg .
Helm . Landwlrt »ch . u . gut Elnk .,
wü . Heirat m . Fräulein od Witwe
v . 45—55 3. v . Lande . 13 W . « 739
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädel , Anl . 20, geblld ., verm . wü .
Heirat m . nett ., Strebs ., kath . Herrn
in gut . Pos . Blld -Sl 12955 Führer -
Verla g Karlsruhe .

Witwer , ev ., 1.75, gut »M.. I. d . 60er
3., m schön . Hau » u . Oart . . wü .
b . Heirat m . eint . Frau , m . gt . Cha -
rakt ., v . ca . 55—50 3., Kriegerwitwe
angen . EI BA 2625 F.-Verl . B.-Bad .

Verbindung ges . m . Frl . od . Wwe .,
wo Einheirat in kl , Landwlrtsch .,
gebot . Ist . Bin 40 3., mit Verm . u .
sich . Nebeneink . Bild -SI unt . 12702
Führer -Verlag Karlsruhe .

Witwe , 37 3., ev . , »Chi., 1,63 , m. 5-Z -
Wohn ., wü . Heirat mit treuem Le-
bensgef . Witwer oder Krieg »vei ».
angen . B1 56857 Führ .-Verl . Khe .

Int . -Frl . , Ant . 20, ev . , mutl 'k . , symp .
Erichein . , au » gt . Hause u . gr . Ver -
mög , wü . Heirat m . gelstr . Herrn ,
am Ibst . m . Prlv .-Untern . Bltd -S u .
12706 Führer -Verlag Karlsruhe

Selbstlr .serat . 3ung . Mann , in gutfer
Pos ., sehr ernst verant . , wü . Bek .
m . gesund . , jung ., schl . Dame aus
gut . Hause , nicht u . 28 3., d 'blond ,
mindest . 166 gr ., aus Khe .-Westst .
kennen ru lern . Kriegerwitwe be¬
vorz . Brief m . neuest , Bild u . 56967
Führer -Verlag Karlsruh e .

Frau , schuldl . gesch ., 30 3., ev ., 1 .68
gr ., V. Lande m . Aus st . u . später .
Verm . »ucht Lebensgef . u . Vater f .
7jähr . Jungen . El m . Bild (zurück )
56854 Führer -Verlag Karltruhe .

Facharbeiter , 55 3„ alleinst ., s . Leb .-
Gef . m . Haush . u . Wohn .. Stadt od
Land , zw spät . Heirat . E3 u . 56950

» Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein sucht Lebeniget . I. AH. V.
30—40 3. zw . spät .- Hei rat . O RA
3567 Führer -Vertag Rastatt .

Hau »w . Lehrerin m . Eigenh ., pert . Im
Haush ., J2J., blond , wauäuglg , wü .
Brletw . m. charakterfest . Herrn zw
»pät . Heirat . H m . Bild 12580 a . d .
Führer -Verlag Karlsruhe .

Witwer , 37 3., 163, kath . (Gehfehler ) ,
m . Kind wü . einf .. Heb ., nett . Mäd¬
chen . 25—55 3., rw Heirat kenn , zu
lern . Bild -Ei u . 56970 Führ .-V. Khe .

Krleg »v * r»., 55 3., gel . Handwerker ,
»ucht eint .. Heb ., rwtt . "»Mdchen b .
32 3., weg . »pät . Hei rät kenn , zu
lern Blld -EI 56969 F.-V. Karlsruhe .

Stenotypistin , pert ., a . 1. Kraft (Sek¬
retärin ) v . gröB . Handel «unterneh¬
men In Str« 6burg/Els . »of . ges . Be-
werb . S 12W0 Führer -Verl . Karlsr .

Bürogehilfinnen f. Teletonbectlen . u .
allgem . Büroarb . v . mlttl . Betrieb I.
Khe . z . »of . Eintritt , »pät . auf Ende
März gas . Kl 57351 F.-V. Karlsr .

S9Jähr. wü . Heirat m . Mädchen b . 35,
Witwe mit Kind nicht au »geschl .,
Aussteuer erw . Blld -tS 56727 Führ .-
Ver lag Karlsruhe .

Person , tüeht »aub ., für Büfett u . z .
Führ , des Haush ., da frauervl ., für
sof . od spät , von gutgeh . Hotel
ge » . Bild -IS u . Zeugn -isabschr . n .
Lohf >an »pr . R 12985 F.-V. Karl « .

Witwer , Gastwirt , alleinst ., 60 3., av „
m. elg . Arvwes . , In geord . Verh ,
»ucht pas ». Frau od . Frln ., alleinst .,
auch v . Lande , zw . Heirat . IS unt .
12958 Führer -Verlag Karlsruhs .

Haushälterin f . trauenlos . Baushalt ,
nur tagsüber n . Karlsruhe ges . KI
57336 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pflichtjahrmädchen oder Halbtags¬
bzw . Stundenhilfe In gepr . Privat -
haush . 'drlhg . ges . 13 57321 Führ .-
Verl . Kar sr . od . Ruf 7524 .

Oberarzt , In gut . Pos ., »ehr sympath .,
tücht ., wü . junge Dame zw . Heirat
kennenzulern . Emsigem , E3 u . 57099
an Institut Unbehäun , Karlsruhe ,
Soflenstr . 120.

Inspektor In städt . Stell .. 27 3., elnf .
u . »Ol ., wü . sich liebe und häusl .
Frau . Ö 57098 an Institut Unbehaun ,
Karls ruhe . Soflenstr . 120.

Mädel , 23 3., »onn ., geblld ., kath .,
Akademiker ! , mit Aus st . , Elgenh ,
gute Ersch , wü . Heirat m . charak .-
terv . edel denk . Herrn aus erbges .
Familie in sich . Stell . BIld -H (Rück -
gäbe ) M 17594 Führer -Verl . Khe .

Wer bietet 24) . Mädel Einheirat in
Forsthaus od . ähnl . Betrieb ? Wtw .
m . Kind sehr angen .. da I. Haush .
u . Kochen gartz perf . H W 12395
Führer -Vetlag Ka rlsruhe

Suche für meine Freundin , 25 3., m
5 3. alt . Kind , sol . Ehekameraden .
^ u . 57081 Führer -Verlag Karlsruhe

Junggeselle , Ende 30, sucht m . Ib .,
solid . Badenserin . a . Kriegerwitwe ,
nicht über 35 3., zw . »pät . Heirat
Briefwechsel . Blld -H urvt. 3 12396 a .
Führer -Verlag Karlsruhe

Mädel , kath ., 53 3., schl ., gt , Haus¬
frau . aus gut . Fam .. möchte geb .,
charakterv . Herrn kennen lern , zw
Heirat . Ru M 13006 F.-V. Karlsr .

Amtllcho
Vollwaise , 20 J., hübsch . Mädel , mit -

lelgr .. mit Barvermög ., Besitz und
»chön » Inger . Wohn ., vlelselt . Int .,
wü . Neigungsehe . Näh . unt . 3165
dch . Erich Möller , Wiesbaden , ve -
Ia »p6e »tr . 1, I . (Ehemittter .)

Bekanntmachungen

Suche für meine Schwester , «Krieger -
Witwe , ev ., m . Kind ., charakterf .,
' leb ., edl . Mensch , v . 32—40 J . ken¬
nen zu lernen , zw . Heirat . Kriegs -
'.•er * od . Elter n I. s . angen . IS unt ,
S4990 Fü-hrer -Verlag Karlsruhe .

Förster , 26 1.75 gr ., sohl ., symp .
Erschein ., viels . interess ., wü . hüb¬
sche , sportl . veranL Jg Dame rw .
Ebe . Näh . u , NK 149 D.E.B., Zweig -
• teile Karlsr ., Kaiserstr . 104. Die er «
folgreiche Ehe -Anbahnung .

Sinzheim . Kriegsgartenaktion . Alle
Grundstücke , welche im kommend .
Frühtja -hr von ihren derzeitig . Besitz ,
voraus « ich ! !, n-lctot angepflanzt wer¬
den können u . brach lieg , würden
wollen bis spät . Mi ., 9 . 2. 44, auf
dem Rathau 'se zur Verwendung als
Kriegsgarten angemeldet werden .
Gleichzeitig werden alle Familien
aufgef . , welche für das kommende
Jahr noch ein Gelände zur Anlage
eines Kriegsgartens benöt ., dies bis
MI ., 9 . 2. 44 au 1 dem Rathause unt
Angabe der gew . Fläche ebenfalls
anzumelden .
Familienunterhalt . Die Auszahlung d .
Familien - a . WJumungnjnterhcIt . so¬

wie der Klnderpflegegielder f. Mo
nat Februar 44 erf . Freit ., 11. 8
bi » 10% Uhr für Sinzheim m. Litzlg .
u . arv>ctvi . für die Obr. Nebenorte
t. 13% Uhr. Die ZaMüngezelten eind
efcrmihatoen . Bezug v . Krtegibetold .
(ab O 'Gefr .) Is-t sof . zu melden .

Der Kas8 -enverwalter .

Stellen - Angebote
Arbeiter u . Arbeiterinnen , auch un -

ael ., I. leichte »l+z . Besch , dring ,
ge ». Paul Hautti . Gemtbech .

Legerarbeiter , vertrauensw kräftig .
Mann sol . ges . E3 a . Karl Baumam ,
Karlsnrtw/Rh ., Akademlestr . 20 .

Stenotypistin zum IS. 2. berw . spät
f. Res .-Laz . I. Sctwa -rzw .-Kurort g *e » .
Ei 12953 Führer -Ve rlag Karlsruh

2-1 .-Wohn ., schöne , m . Kammer , KU-
che . Speiset ., Glasveranda u . son¬
stig . Zub . z . mon . Mietpr . v . Kit 25
In Schwetzingen geg . 3» od . evtl .
gr . 2-Z .-Wohn . m . Zub et ». In KatV»r.
od . Urrvgeb . zu tausch . Schritt ! Kl
m . Mietpr . 57346 Führ .-Verl . Khe .

Näherinnen f . ganz - u . halbtag », a .
üb . 46 ] .. ges H. W. Obenhack ,
MUtrenlabr ., Khe ., Amallenstr . 31.

Stellen - Gesuche
Kraftfahrer sucht Arbeit für zwei Mo¬

nate . Emil Sabeff , Kails ruhe , Zirkel
55, bei Siegel .

2 Zimmer m. Küche von berufst . Frl.
zu mle -t . ges . BI 57314 F.-V. Khe .

Räume , geelgn . f . Betrieb m . eleklr .
betrieben . Säcke -Näherei m. Lagern
möglich * , zu paoht . ge ». £2 R 15041
Führer -Verleg Ka rlerufve .

Garage , 2X5 m, mögl . Weitet ., zu
mieten ge » . ES a . d . Oberbergamt
Karlsruhe , Karl - Frledrlch »tr . 7.

Wohnungstausch

Theater
Stoatsth . 7. 2., 18.00, 6. Mo . Salzbur¬

ger Nockerln . 9. 2., 17.50 Cavalle -
rla rusticana u. Bajazzo . Kl. Th. 9.

Filmtheater
* jugendliche über 14 Zahle rugel .

* ♦ Zug endliche nicht zugela ssen .
UFA a . CAPITOL Die aold . Spinne . *
OIORIA . „ Die gehelmnisv . vi » » " * «
PAll . „ Johann " . 2.15, 4.30, 6.45 . * «
GLORIA u. PAll . Heute 12.15 Uhr :

Die 7 Raben , dazu : Kalif Storch .
RESI. „ Zum lebe n verur tei lt ". 2.16 * ♦
KAMMER. Ab 2.30 \i . : BluUbrUder . *

ATIANTIK . 2.30 „ Ich klage an V
RHEINGOLD, „ liebetpremiere ". * *
SCHAUBÜRG . .. . u. d . Mus , sp . daz .* *

Durlach . Skala . „ Der 2. Schuß " . * *

Durlac h. M.T. Reliebekannt schatt .
Durlach . Ka-ll . „ Tolle Nacht ." » «

Hausmeisterposten od . dgl . ges ., m
allen Reparjt . vertr ., gt . Zeugn .
vorhanden . Kl 57354 FUhr .-V. Khe .

Kaufgesuche
Offz .-Degen I. mein . Sohn ge » IS

RA 3403 Führer -Verlag ü-astatt .
Pistole mit Ivtunltion ge ». Friedrich

Volk . Khe . . Rhelnstr . 16,
Korbkinderwag . , StLbenwag ., längl .

Wäschekorb , dring , ge ». Ö] 57357
Führer -Verlag Karls ruhe .

Tausch
Kinderwagen ges ., geb . Zither , Gi¬

tarre , Kleid (42), Damenschuhe (39) .
a - 5731A Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderklappstuhl , gut erh .. ges . bie¬
te Eisschrank , einttir . El unt . 57326
Führer -Verlag Karlsruhe .

Konzerte
Oberkirch . Lieder - u. Klavierabend .

8. Febr ., 19.50 Uhr im Hotel Obere
Linde . Mitw . : M . Kujawtf , Wiesbad .,
Sopr ., O . Schneider . Hdlfog ., Klav .,
L. Wald -Bernhardt , Wiesbaden , Kle -
vierbegleit . Lieder v . R. Franz , E.
Grieg , C . Loewe u . Wilh . Taaibert ;
Klavierwerke von Bach , Beethoven
u-nd Chopin . Karten sind in d . Pa -
pierhandl . Grießmayer und an der
Abendkasse zu haben . Konzertge -
meinschaft bünder Künstler , „ Süd -
we s td ea ts c h Ia nd " .

Veranstaltungen
COLOSSEUM . 19.50 Uhr, Das schöne

Gro ßstadt -Variet6progr . Kasse 15 U.
CENTRAL-PALAST KARLSRUHE. Heute

19.15 Uhr , „ Perlen des Varietät " .
REGINA Khe . Programmanfg . 19,50 U.

Mittw . u . Sonntag nachm . 15.50 U.

Kinderklappstuhl u . Kinder laufstall
ges ., evtl . Tausch geg . Linoleum .
K ) 57552 Führer -Verlag Karlsruhe

K. d . F.- Veranstaltungen
Selbstlade -Pistole , Kai . 6 .35, In gut .

Zust ., geg . Radio zu tausch . Carl
Hoffarth , Khe ., Hirschst ra ße 20 a .

H.-Armbanduhr geb ., ges . gut erh .
Kinderwagen ,

"
ta 57555 F.-V. Khe .

Wagenplane ges ., Emailleherd , weiß ,
geb . El BR 265 Führ .-V. Bruchsal

'Karlsruhe , Volksbildu -igswerk . 9. 2.,
18 Uhr , Künstlerhaus : Die lothring .
Dichterin Polly Maria Höfler Hest
aus ihrem Roman : ,,Andr6 u . Ur¬
sula " . Karten 3M 1.50; auf Hörerk .
1.—; Wehrm, , HJ ., Stud . — .80 ; Ver¬
wund . u . Fllegerbesch . 0 .50 b . KdF .,
Waldstraße 40 a (Ludwlgsp -Iati ) .

Mietgesuche

Tochter bei alt . Dame od . I. frau¬
enlos . Haush ges . Tochter übern .

_ Hausarb . EI 57547 Führer -V. Khe .
Zimmer , möbl . od . leer , a . d . Lande

ges . B 57546 Führer -Verlag Karlsr .

Gernsbach . DAF. Deutsch . Volksbil¬
dungswerk Gernsbach . 9. Febr .,
19.50 Uhr . Im Löwensaal Oern *b . :
Lichtbildervortr ., Dr. P. PerlewitT ,
Hamburg , . .Luftforschung . Luftsport
" nd Luftkampf " . Eintritt : 50 Pfa .

Geschäftliche
Emp fehlungen

Zimmer , leeres , im Albtal ges . CE3u .
57550 Führer -Verlag Karlsruhe .

Raum in der Um geb . v . Karlsruhe z .
Unterst , v . Möbeln ges . CS u . 57170 ]
Führer -Verleg Karlswhe .

Dampf -Bettfedernreinigung ,
! ruhe . Waldhornstraße 54

Karls -
(226M

M. Ingold , Ettlingen , Herrenkleidg .
Mit behördl . Genehmig , bleltrt m .
Gesch . v. 7. 2. Ms 26. J. peschJoss .
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